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Illuſtrierte Beilage „Die Jeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Auflöſung des Reichstags? 


Berlin, 15. Juli. (R.) Wenn die Deckungs⸗ 
vorlage am heutigen Dienstag abgelehnt wird, 
ſoll, wie es heißt, der Reichstag aufgelöſt 
werden und das Geſetz durch eine Notverordnung 
Gültigkeit erlangen. Da nicht daran zu zweifeln 
iſt, daß die rteien die Deckungsvorlage ab- 
lehnen dürfte der Fall eintreten. Ferner ſoll die 
Wirtſchaftspartei ſich von der 9 trennen 
und ihren Miniſter aus dem Kabinett ziehen, 
— die Regierung in obigem Sinne handeln 
ollte. 


— 


Freitag Senatstagung? 


Senatsmarſchall Szymanſki hat für Frei- 
tag eine Senatsſitzung anberaumt und für 
denſelben Tag für folgende Kommiſſtonen Sitzun⸗ 

en einberufen: Rechtskommiſſion, ſoziale Wirt- 
beate er Kultur⸗ und Bildungskommiſ⸗ 
on und für die Budget⸗Finanzkommiſſion. 


„Kulturnafion“. 


Aeberraſchungen nach dem Abzug 

der Franzoſen vom Rhein. 

Mit welchem Recht N net den in der 
anzen Welt als ſprichwörtlich ſauber bekannten 
eutſchen als „boche“ beſchimpften (was der 

Bezeichnung eines durch die Odyſſee klaſſiſch ge⸗ 
wordenen Borſtenviehs gleichkommt) das 
haben unſere Kameraden feſtſtellen können, die 
während des Weltkrieges in Nordfrankreich ver⸗ 
gleichende Studien über die Sauberkeit der Völ⸗ 
ker treiben durften. Wer damals „nicht mit bei 
der Fahrt“ war, für den haben die Franzmänner 
— einem Bericht des „Berliner Lok.⸗ Anz.“ 
zufolge — im „heiligen“ Trier einen überzeu⸗ 
. Anſchauungsünterricht hinterlaſſen, über 
vn wir aus der genannten Quelle folgendes er: 
ahren: 

‚Seit dem Einzug der Beſatzung war das „3 i- 
vil-Rafino, das in Trier die prachtvollſten 
und ſchönſten Säle aufwies und einer privaten 
25 chaftlichen Vereinigung gehörte, von den 


ranzoſen gerade wegen dieſer Schönheiten als 
ne Offizierskaſino beſchlag⸗ 
nahmt geweſen. Es iſt, wie ſich gest herausgeſtellt 
at, in einem geradezu unglaublich ver: 
chmutzten und beſchädigten Zuſtand 
zurückgegeben worden. Die Ausbeſſerung und Re⸗ 
novierung dürfte eine Summe von über 
100 000 Mark beanſpruchen. Es muß in dem 
auſe eine geradezu ekelerregende Wirt- 
Solt geführt worden fein. In dem Zimmer, 
für die Damen der franzöſiſchen Offiziere 

— * jahrelang angehäufter 

er In den Parkettboden find überall Löcher 
tief eingebrannt. Die Wände find verſchmußt. 
Die herrlichen alten Büfetts und Schränke ſind 
Fr mE i o daß die Möbel unbrauchbar gewor⸗ 
den ſind. Im — T aa das die ee 
benutzten, ſieht es noch ſchlimmer aus. Alles ſtarrt 
von Schmutz und Dreck. Der Zuſtand im Reſtau⸗ 
rationsraum ift kaum zu beſchreiben, Auf den 
Böden und an den Wänden läuft in allen Zim⸗ 
mern e e Ungeziefer aller Art herum. 
And ſo ſieht es im ganzen Hauſe aus. Die Leder⸗ 
ſofas ſind völlig unbrauchbar. Von den Stoff⸗ 
ze. eſſeln hängen die Fehen herab, und die 
Spuren zeigen, daß die franzöſiſchen Offiziere auf 
ihnen mit Stiefeln und Sporen en e e 
aben müſſen. In dem großen Feſtſaal, dem 
chönſten Saal Triers, find drei große Wand⸗ 
831 el, die faſt bis zur Decke reichen, durch 
chüſſe unbrauchbar gemacht. Der Fleiſch⸗ 
raum, in dem das Fleiſch für die Tafel der Offi⸗ 
ere aufbewahrt wurde, ſieht wie ein Schweine⸗ 
tall aus, An großen Feſttagen der Franzoſen, wie 
gi Beiſpiel am Nationalfeiertag, prangte das 


as fi 
reſerviert war, 


ivilkaſino außen im Schmuck der Trikolore und 
underter von Glühlampen, und innen herrſchte 
ein Schmutz, von dem man ſich als Deutſcher keine 


Vorſtellung machen kann. 
— — 


Stalins Diktatur. 


Moskau, 13. Juli. Der 16. Parteitag der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Sowjetunion iſt heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. Ein neues Zentralkomi⸗ 
tee, beſtehend aus 71 9 und 67 Erſatz⸗ 
mitgliedern, wurde gewählt. Unter den Mitglie⸗ 
dern find zu nennen Stalin, Kanganowitſch, 
Molotow, Kalinin, Woroſchilow, Rudſutak, 
Kuibyſchew. Mikoian, Koſſior, Jakowlew, Kirow, 
Rykow, Tomſki und Bucharin. Ferner 
wurde eine neue Zentralkommiſſion, beſtehend aus 
187 Mitgliedern, gewählt, darunter Ordſchonikidſe, 
Jaroſlawſki, engel u.a. Der Parteitag hat 
einſtimmig die Berichte Ordſchonikidſes über die 
Durchführung des Fünfjahresplanes, Jakowlews 
über die Kollektivwirtſchaftsbewegung und Schwer⸗ 
nifs über die Arbeit der Sowjet⸗Gewerlſchaften 
gebilligt. Die Schlußrede auf dem Parteitag hielt 
Kalinin. 
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„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 16. Juli 1930 


der zerbröckelnde Block. 


Uachtragswahlen in Kowel und Swiecany. — Sieg der Oppoſilion. — 
Wahlmüdigteik. — Oberſt Skawek fährt zum Staatspräfidenten- 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 15. Juli. 

Am Montag vormittag hat ſich Miniſterpräſi⸗ 
dent Slawek zum Staatspräſidenten nach 
Spala begeben, um über die laufenden Staats⸗ 
geſchäfte zu berichten. Man wird ſich denken 
können, daß der Miniſterpräſident auch das 
Dekret mitbringen wird, um den für Freitag ein⸗ 
berufenen Senat wieder zu vertagen. Aber 
auch ſonſt ſind letzthin nicht unwichtige Ereigniſſe 
eingetreten, die der Regierung Sorgen machen 
dürften. Am Sonntag 5 in den Wahlkreiſen 
Kowel und swiecany die Ergänzungswahlen 
zum Sejm ſtatt. Obwohl die endgültigen Er⸗ 
gebniſſe bis zur Stunde noch nicht bekannt ſind 
iſt die Wahlmüdigkeit charakteriſtiſ für 
die herrſchenden Bedingungen. In den Wahl⸗ 
bezirken Kowel, Wlodzimierz Wolynſki und Ho- 
rochow wurden von den 225 716 Wahlberechtigten 
nur 39 021 gültige Stimmen, alſo 17 Prozent, ab⸗ 
gegeben, wobei auf die Bauern- und Arbeiterpar⸗ 
tei 28 498 Stimmen bzw. vier Mandate ent⸗ 
fielen. So lange nahme der Regierungsblock alle 
Mandate dieſes Bezirks für ſich in Anſpruch. In 
den Kreiſen Swiecany, Braclaw, Nieſznian und 
Toſtaw wurden von den 249 120 Wahlberechtig⸗ 
ten nur 67 361 Stimmen abgegeben, was einer 
Wahlbeteiligung von 27 Prozent entſprechen 


— 


würde, während ſich an den vorhergehenden Wah⸗ 


len doch noch 62,2 Prozent der Wahlberechtigten 
beteiligt hatten. Bringt man noch die ungülti⸗ 
gen Stimmen in Abzug, dann ſind überhaupt 
nur 58 686 Stimmen gültig. 

Der Regierungsblock, der bisher in dieſem Be⸗ 

irt über zwei Mandate verfügte, hat ſich 
ei dieſen Wahlen wohlweislich zurückgezo⸗ 
gen. Im Wahlkampf ſtanden alſo nur die Oppo⸗ 
ſitionsparteien, unter denen der Bauernbund an 
der Spitze marſchierte und allein faſt 38 Prozent 
der abgegebenen Stimmen in Anſpruch nahm, 
alſo mit drei Mandaten aus dem Wahl⸗ 
kampf hervorging, während er bisher über kein 
Man dat verfügte. Beträchtlich ift der Verluſt 
beim Minderheitenblock und bei der 
P. S. Bei dem erſten iſt die Zahl der Stimmen 
von 37 749 auf 12 385 und bei der P. P. S. von 
24 752 auf 6601 Stimmen zurückgegangen, jo daß 
eide Parteien h SE in Mandat einbringen 
onnten. Für die Wahlausſichten der Regierung 
wäre dies Ergebnis nicht gerade vielverſprechend, 
und man kann ſich denken, mit welcher Beſorg⸗ 
nis Slawek dieſes Ergebnis betrachtet. 

Gerade mit Rückſicht auf den lezten Aus⸗ 
tritt der drei bäuerlichen Abgeordneten aus 
dem Regierungsblock verdient der abſolute Wahl⸗ 
ſieg des Bauernbundes ſehr große Beach⸗ 
tung. 

Ueber die Strömungen innerhalb dieſer Par⸗ 
teien iſt letztens ſchon berichtet worden. Wie er⸗ 
gänzend verlautet, findet am 15. er die Ple⸗ 
natſitzung des Bauernbundes jtatt, und man 
ſpricht davon, daß die drei aus dem Block ausge: 
tretenen Abgeordneten bei dieſer Gelegenheit in 
den Bauernbund aufgenommen werden. Nicht 
ausgeſchloſſen wäre aber auch, daß ſich bis dahin 
noch andere Abgeordnete zu einem Uebertritt 
entſchließen, zumal ſchon Bojko den Miniſter⸗ 
präſidenten Ska wek bei feiner letzten Beſpre⸗ 
chung darauf aufmerkſam machte. Auch die ge⸗ 
meinſchaftliche Erklärung der ausgetretenen Ab⸗ 
geordneten würde dieſe Vermutung durchaus be⸗ 


P. werk beteiligt find. 


ſtätigen. Schließlich wäre es aber auch, zumal 
im Hinblick auf die parlamentariſche Lage, an ſich 
gleichgültig, ob die Abwanderung von 
einem in das andere Lager geſchloſſen oder etap⸗ 
penweiſe erfolgt. Viel Beachtung verdient die 
Tatſache, daß zwiſchen Dabſki und dem Abge⸗ 
ordneten Buta Verhandlungen ſtattfinden und 
daß dabei die Politik des Wojewoden Gra⸗ 
zynſti eine hervorragende Rolle ſpielt. Mit 
den anderen Bauerngruppen iſt Fühlung genom⸗ 
men worden, und es iſt durchaus möglich, daß 
ſich auch dort Abſplitterungsbeſtrebun⸗ 
gen geltend machen werden. 


die kommende Rede des Marſchalls 


= Marjhau, 15. Juli. 

Die diesjährige Legioniſtentagung wird 
in hieſigen politiſchen Kreiſen ſehr lebhaft be⸗ 
ſprochen, nicht nur weil an ihr die Säulen der 
Legionäre mit dem Marſchall Piludf ti an der 
Spitze teilzunehmen beabſichtigen. ſondern vor 
allen Dingen auch deshalb, weil von der Rede 
des Marſchalls eine Wendung der inner- 
politiſchen Strömung erwartet wird. 
Sie würde die Richtung der polniſchen Politik 
für die Gegenwart und die weitere Zukunft auf⸗ 
zeigen, Gerüchten zufolge würde die Rede des 
$ rſchalls gleichſam ſein politiſches Ver⸗ 
mächtnis darſtellen, was jedoch nicht aus⸗ 
ſchließt, daß er nach wie vor ſeinen beſtimmen⸗ 
den Einfluß auf die Politik behält. Es ſei aber 
auch möglich, daß die Rede weitgehende Konſe⸗ 
quenzen im Hinblick auf die Beſetzung des Kabi⸗ 
netts haben könnte. 


Rieſenwaldbrand. 


Warſchau, 15. Juli. 
In der Nähe von Bentſchen herr cht ſeit 
längerer Zeit ein verheerender Waldbrand, 
deſſen Löſchung trotz der Anſtrengungen bisher 
nicht gelungen iſt, obwohl neben mehreren pol⸗ 
niſchen auch neun deutſche Feuerwehren am Löſch⸗ 
Die vernichtete Forſtfläche iſt 
ganz erheblich. s 
Exploſion in Mościce. 

Warſchau, 15. Juli. 
In den Staatlichen Stickſtoffwerken Moscice 
explodierte geſtern eine ſogenannte Reaktions⸗ 
kammer, ein mit Ammongas gefüllter Eiſenbehäl⸗ 
ter. Dabei iſt ein Arbeiter 1 . und ein zweiter 
verletzt worden. Die Schuld trifft den Chemiker, 
der nicht die nötige Sorgfalt walten ließ und die 

Exploſion verurſachte. 

Graczyüũfkis Stellung erichütterf. 

> E Warjhau, 15. Juli. 
Der ſchleſiſche Wojewode Grazynijki weilte 
dieſer Tage in Monine und zwar, wie verlautet 
im Zuſammenhang damit, daß Anfang Auguf 
eine Suberarbentlige Seimfeflion 
einberufen werden foll. Im übrigen erachtet man 
die Stellung des Wojewoden als ſtark er⸗ 
90 üttert, obwohl eine Entſcheidung noch nicht 
gefällt worden iſt. Es wird ferner davon ge⸗ 
Nr daß auch der Wojewode von Pom m e- 
rellen a Mi: werden fol. Die Ncube- 
ſetzung durch den Kulmer Staroſten Ojfomwjfi 
wird durchaus ernſthaft erwogen. n 
möchte man den Eindruck eines Zugejtändni 


an 
an die Linksoppoſition vermeiden. 


es 


EC((ſã ccc 


Zur diesjährigen Legioniſtentagung 
in Radom. 


Um die Teilnehmer der Tagung in Radom zu 
empfangen, hat ſich ein Bürgerkomitee gebildet, 
aus dem ſich wiederum ein Ausführungskomitee 
abgezweigt hat. Das Programm der Tagung, für 
die ein Tag vorgeſehen iſt, ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: Am 8.30 Uhr morgens werden am 
Grabe des Unbekannten Soldaten Kränze nieder⸗ 
gelegt, wonach um 9 Uhr an den Gräbern der ge⸗ 
allenen Legionäre dieſelben Feierlichkeiten ſtatt⸗ 
inden. Um 10 Uhr wird eine Feldmeſſe abge- 
halten werden, die Biſchof Bandurſki zelebriert, 
worauf eine Fahnenweihe der Legionäre und 
Schützenvereine ſtattfindet. Daraufhin erfolgt 
die Enthüllung eines Denkmals „Die Tat der 
Legionen“, worauf die Teilnehmer des Kon 
greſſes eine Parade abhalten. Um 13 Uhr findet 
in den Kaſernen des 72. Infanterie-Regiments 
ein gemeinſames Mittageſſen der Legionäre ſtatt, 
wobei der Kommandant (Marſchall Pilſudſki) 
einen Vortrag halten wird. Um 16 Uhr findet 


eine Akademie ſtatt, wobei Premier Slaw et 
und Pilſudſki ſowie General Rydz- 
Smigly Reden halten werden. Nach einem ge- 
meinſamen Abendeſſen um 19 Uhr und einem 
Abend der Legionäre und Schützen um 20 Uhr 
beginnt um 9 Uhr abends für alle Teilnehmer 
ein Raut. Der P geht am 9. Auguft ein 
Zapfenſtreich durch die Straßen Radoms voraus 
und um 8 Uhr abends die Eröffnung der Räume 
der vereinigten Verbände der Vaterlandsvertei⸗ 
diger, wobei General Görecki, der Präſident 
dieſer Föderation, eine Rede halten wird. 


Der frühere Diktator Griechenlands 
verurteilt. 

Wie aus Athen berichtet wird, hat die ſpezielle 
Senatskommiſſion, die als Gerichtstribunal die 
Angelegenheit gegen den früheren Diktator Pan⸗ 
galos unterſuchte, dieſen für Unterſchlagungen bei 
der Belieferung der Armee mit Tuchen zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 
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Indien als Föderativffant. 


(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.) 
Von E. F. v. Gordon. 
London, Anfang Juli. 

Während im Gefängnis von Bombay 
der von Millionen unglücklicher Hindus 
angebetete Mahatma Gandhi in 
machtloſer Einſamkeit ſitzt und darüber 
nachdenkt, daß der mit ſeiner Verhaftung 
erzielte Propagandaerfolg möglicherweiſe 
das Ende jeiner Wirkſamkeit 
ſein kann, geht bereits der Vorhang zu 
dem nächſten Akt des indiſchen Dramas in 
die Höhe, das ſich von den europäiſchen 
Parkettplätzen ſo kraus und ſeltſam mit⸗ 
anſieht. Er ſpielt in London. Die Deko⸗ 
ration iſt etwas nüchterner und beſteht aus 
einer Rekordauflage des in zwei Bänden 
erſchienenen Berichts der vor zwei Jahren 
nach Indien entſandten engliſchen Studien⸗ 
kommiſſion unter Leitung von Sir Robert 
Simon. Als Hauptperſonen treten auf 
eben dieſe Kommiſſion, ſodann Lord Ir⸗ 
win, der Vizekönig von Indien, und eine 
Anzahl hoher engliſcher Beamten. Regie: 
Der Unterjtaatsjefretär für Indien, dazu 
der Chor des engliſchen Unterhauſes. 
Ferner eine magiſche Erſcheinung, die ſo⸗ 
gleich wieder verſchwindet: Gandhi mit 
dem Salzfaß. Anſichtbarer Chor der 
Geiſter: Das Parlament in Delhi. Unge⸗ 
nannt: Einige Aufſtändiſche hinter ſchwe⸗ 
diſchen Gardinen, indiſche Fürſten (im 
Hintergrund der Turf des Derby in Ep⸗ 
ſom) und eine Anzahl indiſcher Studenten 
in der Londoner Gower⸗Street (Sammel⸗ 
punkt der Studenten). i 


Die Regie, die den europäiſchen Akt der 
Indien⸗Frage vorbereiten ſollte, hat wie⸗ 
der einmal — wie meiſtens bei den von 
London aus eingeleiteten harmlos und 
nüchtern in Erſcheinung tretenden Veran⸗ 
ſtaltungen — ausgezeichnet geklappt. Der 
Bericht, der ungefähr die General⸗ 
linie verzeichnet, innerhalb der die künf⸗ 
tige engliſche Indienpolitik vom Stapel 
laufen ſoll, hat die Aufgabe, zunächſt das 
Terrain in England ſelbſt und dann auch 
drüben in Indien vorzubereiten. Die neuen 
Pläne werden in einem Augenblick ver⸗ 
öffentlicht, wo nach der glücklich ohne allzu⸗ 
große Nachwirkungen überſtandenen Ver⸗ 

aftung Gandhis und dank einer geſchickten 
Zenſur aller aus Indien kommenden Nach⸗ 


richten über den Verlauf der Aufſtandsbe⸗ 


wegung in England die Ruhe ſich ein wenig 
wieder gelegt hat und man wieder imſtande 
iſt, „auf weitere Sicht“ zu ſehen. Der Be⸗ 
richt hebt ausdrücklich hervor, daß er trotz 
der jüngſten Vorgänge in Indien keine 
Aenderungerfahren habe, ſondern 
daß die Vorſchläge auf den Ablauf eines 
längeren Zeitabſchnittes eingeſtellt ſeien. 
Um die engliſchen Leſer richtig auf den 
Standpunkt der Verfaſſer zu zwingen, hat 
man den erſten Band, der nur eine genaue 
— übrigens außerordentlich intereſſante — 
Schilderung der Dinge enthält, vierzehn 
Tage vor dem mit Spannung erwarteten 
zweiten Band veröffentlicht, der die eigent⸗ 
lichen Vorſchläge für die Neuordnung In⸗ 
diens enthält. In Indien ſelbſt, wo man 
aus der Wirkung dieſes Probeballons 
ſehen will, wie weit die darin vorgeſchla⸗ 
genen Pläne Anklang finden, hat man um⸗ 
faſſende Vorkehrungen getroffen, um allen 
Eventualitäten zu begegnen. 


Die Vorſchläge des Simon-Berichtes 
ſelbſt ſind allerdings geradezu ſenſationell, 
wenn man die von den indiſchen Führern 
erhobenen Forderungen und die Be- 
drohung berückſichtigt, der die engliſche 
Herrſchaft in dem wertvollſten Lande aus⸗ 
geſetzt war, das das Imperium beſitzt und 
auf dem der Reichtum Englands ſeit mehr 


als einem Jahrhundert beruht. Daß die 
Kommiſſion nicht den Dominion Status 
für Indien in Vorſchlag bringen konnte, 
war von vornherein klar, obwohl ja im 
vergangenen Herbſt dieſe Frage durch das 
Verſprechen des Vizekönigs aktuell ge⸗ 
worden war und nur bis zur Erſcheinung 
des Simonberichtes vertagt wurde, — nach 
langer Debatte. Aber die Pläne ſind auch 
ſo bemerkenswert genug. Der wichtigſte 
Vorſchlag beſteht darin, die Entwicklung 
Indiens zu einem Föderativſtaat mit 
möglichſt weitgehender Auto⸗ 
nomie der Einzelprovinzen zu unter⸗ 
ſtützen. Wohlgemerkt, es ſoll nicht eine 
all-indijche Föderation ſofort eingerichtet 
werden, ſondern dieſe ſoll ſich nach und 
nach — es iſt nicht geſagt innerhalb 
welcher Zeit — entwickeln. In den ein⸗ 
zelnen Provinzen, deren jede übrigens 
etwa halb ſo groß iſt wie das Deutſche 
Reich, ſollen Provinzialparlamente einge⸗ 
richtet werden mit Provinzialregierungen, 
denen möglichſt viel Freiheit in der Selbſt⸗ 
verwaltung gegeben werden ſoll und aus 
deren Vertreter ſich das künftige 1 7 — 
rativ⸗Parlament in Delhi zuſammenſetzen 
ſoll. Der Einfluß dieſer Parlamente, näm⸗ 
lich die Tatſache, daß ihre Beſchlüſſe nur 
mit der Zuſtimmung des Vizekönigs Wir⸗ 
kung erlangen, ſoll der gleiche bleiben, — 
nur ſoll der Gouverneur, wie verblümt an⸗ 
gedeutet wird, möglichſt wenig ſeinen Ein⸗ 
fluß öffentlich erkennbar werden laſſen. 
Weiter ſoll dies geniale Syſtem, Indien 
durch Inder zu regieren, durch Schaffung 
eines „Rates für Groß⸗Indien“ ausgebaut 
werden, der ſich aus Vertretern der Pro⸗ 
vinzen und der Fürſten zuſammenſetzen 
wird und permanent tagen ſoll, — eben⸗ 
falls mit minimalen tatſächlichen Befug⸗ 
niſſen. Neben dieſen mehr verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vorſchlägen, die in Wirklichkeit 
nur die Art der engliſchen Herrſchaft neu 
regeln ſollen, iſt bezüglich der Steuern, auf 
die ſich die eigentlichen Forderungen der 
indiſchen Bewegung richten, nur geſagt, 
daß dieſe durch ein einheitliches Steuer⸗ 
ſyſtem geregelt werden ſollen, in dem Ge⸗ 
danken nämlich, daß erfahrungsgemäß die 
Rechtmäßigkeit von Steuern in der Maſſe 
nicht nach der Höhe, ſondern meiſt nach der 
Einheitlichkeit und Klarheit des Syſtems 
beurteilt zu werden pflegt. Ganz nebenbei 
wird endlich erwähnt, daß die Armee von 
der indiſchen Regierung unabhängig ge⸗ 
macht und einer engliſchen Behörde unter⸗ 
ſtellt werden ſoll. Schließlich ſoll die Pro⸗ 
vinz Burma im Oſten ganz abgetrennt 
werden. 5 

Man wird angeſichts dieſer in einem ge⸗ 
ſchickten Augenblick in geſchickter Form ver⸗ 
öffentlichten engliſchen Marſchroute zu⸗ 
nächſt den Eindruck abwarten müſſen, den 
dies Schriftſtück, das in ſeinem Umfang 
ein glänzendes Standardwerk über das 
aſiatiſche Märchenland bildet, in England 
und in Indien ſelbſt auslöſen wird. Eng⸗ 
land hat in e mehr als auf all 
ſeinen andern Kampfplätzen in der Welt 
die Taktik des Abwartens und vorſichtigen 
Handelns eingeſchlagen. Wo die Regie⸗ 
rung aber zugriff, da ließ ſie nicht mehr 
los, was ſie einmal gepackt hatte. Das 
wird ſehr zu Faden Unheil der be⸗ 
rühmte Heros Indiens Gandhi ſehr bald 
erkennen müſſen, den man ja zu dieſem 
Zweck anfangs gleich nach Europa hatte 
transportieren wollen und den frei zu 
laſſen für England nur ein Neu⸗Entfachen 
der Bewegung bedeuten würde. Angeſichts 
der Tatſache, daß die 350 Millionen Be⸗ 
wohner Indiens (Das Areal Indiens iſt 
% ſo groß wie das der Vereinigten Stac- 
ten, hat aber 2½ mal ſo viel Bewohner) 
mehr als 200 verſchiedene Sprachen und 
Dialekte ſprechen, von denen ſich viele nicht 
mit einem einzigen Wort verſtändigen 
können, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die in⸗ 
diſche Frage weder in dem von den indi⸗ 
ſchen Radikalen gewünſchten Sinn noch 
nach den Idealen des engliſchen buſineß⸗ 
man, die in dem Simon⸗Bericht vertreten 
ſind, von heute auf morgen gelöſt werden 
kann. Kaſten⸗ und Religionsunterſchiede, 
alte Traditionen, unerhörte Verarmung 
(mehr als 50 Millionen ſind ſo arm, daß 
ſie nicht täglich Mittag eſſen können) und 
jeglicher Mangel deſſen, was der Eng⸗ 
länder commonssense nennt, richten iber- 
all Wälle und Gegenſätze im Lande auf, 
die überall, wo nicht eine energiſche Herr⸗ 
ſchaft eingreift, zu Verfall und Zerſtörung 
zu führen droht. Eine alte indiſche Weis⸗ 
jagung hat vorhergeſagt. daß das Land 
immer unter Fremdherrſchaft bleiben 
werde. Bisher iſt dies ſeit mehr als 2000 
Jahren der Fall geweſen. Und wie die 
Dinge heute liegen. ſcheint es, als ob ſich 
die Prophezeiung auch weiterhin bewahr⸗ 
heiten wird. 
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Die ſchnellſte Bahn der Welt. 


Der ſchottiſche 
gebaut, deren 


Die Torpedo⸗Schwebebahn der Stadt Glasgow. 
ngenieur Georg Bennie hat für die Stadt Glasgow eine neuartige Schwebebahn 
gen an einem Schienenſtrang — der über den torpedoartigen abtgeugen auf 


einem Haltegerüſt ruht — fih mit einer Geſchwindigkeit von 240 Kilometern in der Stunde vor- 
wärtsbewegen 


Tardien ſpricht. 


Berleidigung für die Schließung der Kammer. 


= Paris, 15. Juli. 

Die Rede Tardieus vor der Frontkämpfer⸗ 
vereinigung des Loire: Departements in 
Montbriſon war eigentlich der Abſchluß der par⸗ 
lamentariſchen Seſſion. Der Miniſterpräſident 
antwortete auf die Vorwürfe, die wegen der über⸗ 
raſchenden Verleſung des Schlußdekrets von der 
Oppoſition gegen ihn erhoben worden find, und 
ab in einem kurzen Satz die Formel für die 
rbeit der Zukunft: „Unſere Politik hat noch für 
lange Zeit zur Aufgabe, einen Frieden von Dauer 
p organijieren, der uns die hart erkämpften Bor- 
eile für das Land ſichert.“ Die Argumente für 
die U dieſer Sicherung entnahm Tar⸗ 
dieu ausſchließlich der inneren Politik. Er er⸗ 
klärte zuerſt, weshalb er ſich dazu entſchloſſen 


abe, das Schlußdekret ſchon am Freitag zu ver⸗ 
eſen. 
Erſtens: Auch wenn die Sitzungsperiode 


noch um 14 Tage verlängert worden wäre, hätte 
die Zeit nicht ausgereicht, das Geſetz zur Hebung 
der nationalen Wirtſchaft zur Annahme zu brin⸗ 
gen. Die gleichen Parteien, die der Regierung 
jetzt vorwürfen, daß dieſes Geſetz nicht durchbe⸗ 
raten worden ſei, hätten acht Monate alles ge⸗ 
tan, um die Beratung zu verhindern. Tardieu 
überläßt die Verantwortung dafür den Parteien 
(gemeint find die Sozialiſten und Kommuniſten), 
welche durch die Gerüchte von verſchwundenen 
Milliarden „und andere Phantaſien“ das Land 
und die Welt beunruhigt und durch eine nur aus 
Parteiintereſſen organilterte Obſtruktion die prat- 
tiſche Arbeit der Regierung verhindert hätten. 
Zweitens: Das Schlußdekret ſei verleſen 
worden, weil das häßliche gr at der inner- 
politiſchen Intrigen und der beitändige Zwang 
die Vertrauensfrage zu ſtellen, das Anſehen des 
franzöſiſchen Parlaments zu en gedroht 
habe. Frankreich und die Welt dürften nicht 
lauben, daß es die einzige Aufgabe der Kan z 
ſchen Kammer fei, Miniſterpräft enten zu ſtürzen. 


Antworten 


Wien, 14. Juli. 
Der öſterreichiſche Geſandte in Paris hät am 
Quai d' Orſay die Antwort der öſterreichiſchen 
Bundesregierung auf die Denkſchrift der franzö⸗ 
ſiſchen em vom 1. Mai 1930 über die föde⸗ 
tative Geſtaltung Europas überreicht. Nirgends, 
ſo Wa es darin u. a., werde der unbefriedigende 
politiſche und wirtſchaftliche Zuſtand des heutigen 
Europa 8 empfunden als in Mittel⸗ 
europa. nn die bisher unternommenen 
Verſuche, eine Erleichterung herbeizuführen, keine 
erheblichen Erfolge gezeitigt hätten, ſo liege nach 
Anſicht der Bun 1 der Grund darin, 
daß dieſe Aktionen iſoliert blieben und ſich auf 
einzelne Symptome, nicht aber auf das politiſche 
und wirtſchaftliche Gefamtproblem bezogen haben. 
Der Kreis der zur europäiſchen F 
zu berufenden Staaten müſſe möglichſt weit ge- 
zogen werden. Auch außerhalb diches Kreiſes lie⸗ 
genden Staaten, die wirt moa und politiſch 
eng mit den Mitgliedern der Union verquickt 
ſind, müſſe die Möglichkeit dauernder Mitarbeit 
eingeräumt werden. Die Bundesregierun 
ſtimmt mit dem franzöſiſchen Memorandum voll⸗ 
kommen darin überein, daß die Union nicht nur 
juriſtiſch unter Berufung auf Artikel 21 des Völ⸗ 
kerbundpaktes und praftifch durch ihren Sitz mit 
dem Völkerbund in Beziehung gebracht werden 
ſolle, ſondern daß ſie auch organiſch dem Bund 
eingebaut werden kann. 
bſchließend heißt es in der Antwortnote: Die 
Bundesregierung iſt gern bereit, nach beſten 
Kräften und im Geiſte der Verſöhnung und der 
europäiſchen Solidarität an dem großen Werke 
der Organiſierung Europas mitzuarbeiten. 
* 


Kopenhagen, 14. Juli. 

Die Antwort der däniſchen Regierung auf 
das Briandſche Memorandum iſt an das fran⸗ 
Welt Außenminiſterium abgegangen. Wie 
„Berlingske Tidende“ offiziös erfährt, erklärt die 
däniſche Regierung in der ausführlichen Note. 
daß ſie dem Gedanken und den Zielen des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſters des Aeußeren Sympathie ent⸗ 
egenbringe, daß aber mit Bezug auf verſchiedene 
unite des Memorandums Bedenken beſtän⸗ 
den. Der däniſche Außenminiſter Dr. Munch 
äußerte ſich kürzlich in einem Interview gegen⸗ 


Drittens: Auch die menſchliche Kraft habe 
ihre Grenzen. Da die Oppoſition nicht hoffen 
durfte, die politiſche Baſis der 8 zu er⸗ 
chüttern habe ſie die phyſiſchen Kräfte des Mi⸗ 
niſterpräſidenten aufzureiben verſucht. Es würde 
noch eine Weile gedauert haben, bis dieſer Ver⸗ 
uch gelungen wäre, aber Tardieu wünſchte nicht, 
ieſe Probe N machen. Er habe dem Parlament 
lieber drei Monate Zeit laſſen wollen, ſich darauf 
zu befinnen, ob die Oppoſition mit ihren Vor- 
würfen im Recht ſei. 

Tardieu ſagte. die Oppoſition habe ſchon des- 
To unrecht, weil die drei Fraktionen der Nadi- 
alen. So ialiſten und Kommuniſten in allen Fra⸗ 
gen der Doktrin und der Aktion uneinig ſeien. 
Einig ſeien fie nur in dem Wunſche, Tardieu zu 
türzen. Aber beſonders die Radikalen würden 
in Verlegenheit kommen. wenn fie für ihren 
Widerſtand und ihr Mißtrauen poſitive Gründe 
anführen ſollten, denn ein großer Teil des Pro⸗ 
geama der Regierung fei auch ein Teil des radi- 
alen Programms. Tardieu fuhr fort: „In mehr 
als 60 Abſtimmungen iſt die Mehrheit 
gierung unverändert geblieben. Sogar ein ehr⸗ 
licher ner (gemeint ift Herriot) hat in der 
letzten Sitzung zugegeben, daß die Regierungs⸗ 
mehrheit nicht gebrochen werden kann. Wir wer⸗ 
den deshalb weiterkämpfen. Unſere Mehrheit 
wird dieſelbe bleiben — wenn ſie nicht noch etwas 
größer wird!“ 

Tardieu verſprach, im Oktober ein Regierungs 
programm zu bringen, das vielleicht nicht vol- 
kommen ſein, aber doch unmittelbare, 5 Folgen 


— 


er Re⸗ 


haben werde. Die Lage Frankreichs ſei im Ver⸗ 
gleich mit den icht aftlichen Erſchütterungen 
anderer Länder nicht ſchlecht; fte könne nur heſſer 
werden, wenn Ordnung und Autorität 
im Lande herrſchten. Tardieu bat die alten Sol⸗ 
daten um Unterſtützung bei ſeinem Bemühen, dem 
Lande den Frieden zu erhalten und den Wohl⸗ 
ſtand zu ſtärken. \ 


an Briand. 


über dem franzöſiſchen Journaliſten Jules 
Sauerwein über die Frage der Vereinigten 
Staaten von Europa und betonte, daß man das 
7 5 Gewicht darauf legen müßte, dem Völker⸗ 
und nicht zu ſchaden, ſondern mit Hilfe der 
europäiſchen Zuſammenarbeit gerade die Hinder- 
nijje, die der Arbeit des Völkerbundes entgegen- 
ſtänden, aus dem Wege zu räumen. Ferner 
komme es hauptſächlich darauf an, daß die euro⸗ 
piine Zuſammenarbeit einen wirklich umfaſſen⸗ 
en Charakter erhalte und ganz Europa um⸗ 
(penne; ſo daß auch diejenigen Staaten, die in 
er einen oder der anderen Form Gebiet außer⸗ 
halb Europas hätten, an der Zuſammenarbeit 
teilnehmen. Anderenfalls beſtehe wenig Aus⸗ 
ſicht, daß der Verſuch gelingen werde. 
* 


Kowno, 14. Juli. 

Dem franzöſiſchen Geſandten iſt die Antwort 
der litauiſchen Regierung auf das Memo⸗ 
randum Briands über die föderative Geſtaltung 
Europas übergeben worden. Es wird darin er⸗ 
klärt, daß Litauen mit den Leitgedanken, von 
denen die franzöſiſche Regierung bei ihrem Schritt 
ausging, übereinſtimmt und zur Mitarbeit bereit 
ift, es ſelbſt feit feiner Wiedererſtehung dem 
dich eines auf wahrer Gerechtigkeit gegründeten 
Friedens nachſtrebt. > 

Die litauiſche Regierung gibt ferner der Mei- 
nung Ausdruck, dab eine europäijhe Union uns 
möglich fei, jo lange zwiſchen ihren künftigen 
Mitgliedern die tiefen Gegenſätze fortbeſtän⸗ 
den, die von nicht wiedergutgemachten Handlun⸗ 
gen herrührten. 


—— — 


Berlin, 15. Juli. Im Reichstag surde das 
Geſetz über Fälligkeit und Verzinſung der Auf- 
wertungshypötheten und das Geſetz über die Be- 
reinigung der Grundbücher angenommen. Der 
deutſchnationale Antrag auf Herausnahme der 
landwirtſchaftlichen Tilgungshypotheken aus dem 
Geſetz wurde abgelehnt, desgleichen das Geſetz 
über den endgültigen Reichswirtſchaftsrat. 

* 


Hausdorff, 15. Juli. (R.) Weitere drei Tote 
iind im Kurtſchacht geborgen worden. Die Zahl 
der noch nicht geborgenen Toten beträat 44. - 


Sum deutſch⸗polniſchen Liquida- 
tionsvertrag. 


Die in dem Geſetz über den polniſchen Liqui 
dationsvertrag vorgeſehene deutſche Entſchädi, 
gungsſtelle, der die Entſchädigung der Reichs: 
angehörigen aus dieſem Vertrag obliegt, iſt nun⸗ 
mehr errichtet worden Sie führt die Bezeich⸗ 
nung „der Kommiſſar für Entſchäd⸗ 
gung auf Grund des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Liquidationsabkommens (Bo: 
lenſchadenkommiſſar)“ und hat ihren 
Sitz in Berlin in dem Gebäude des ehemaligen 
Reichsentſchädigungsamtes Berlin ⸗Friede⸗ 
nau, Rheinſtraße 45/46. Zum Leiter der 
Stelle iſt der Oberregierungsrat Dr. Lazarus 
vom Reichsfinanzminiſterium ernannt worden. 
Da die einzelnen Schadensfälle bekannt jind, wird 
das Entſchädigungsverfahren von Amts wegen 
eingeleitet und durchgeführt, ohne daß es eines 
beſonderen Antrages bedarf. Jeder Geſchädigte 
erhält ſpäteſtens bis zum 30. Juni eine Mittei⸗ 
lung, daß ſeine Schadensſache in Bearbeitung 
genommen iſt. Wer bis zu dieſem Zeitpunkt keine 
ſolche Mitteilung erhält, aber gleichwohl glaubt, 
einen Entſchädigungsanſpruch zu haben, muß 
ſeinen Schaden in der Zeit vom 1. Juli bis zum 
30. September bei dem Kommiſſar anmelden. 
Die Entſchädigungen ſollen womöglich durch 
Vergleich mit dem Geſchädigten feſtgeſetzt 
werden. Kommt ein Vergleich nicht zuſtande, 
dann wird die Entſcheidung durch Beſcheid der 
Spruchabteilung getroffen. Bis zur Ratifikation 
des Abkommens durch Polen ergehen alle Ver: 
gleiche und Beſcheide unter dem Vorbehalt 
dieſer Ratifikation. Die Eintragung der 
als Entihä ipung feſtgeſetzten Schuldbuchforde⸗ 
rungen im Reichsſchuldbuch kann erſt nach der 
Ratifikation durch Polen erfolgen. 

Wer auf Entſchädigung Anſpruch hat. 

Von zuſtändiger Seite wird über die Entſchädi⸗ 
gung auf Grund des deutſch⸗wolniſchen Liquida⸗ 
tionsabkommens mitgeteilt: Entſchädigung haben 
nur die deutſchen Staats angehört ⸗ 
gen zu erwarten, deren Beſitz in Polen liquidiert 
worden iſt, und diejenigen, deren Beſitz ohne 
ee M fe enteignet wurde. Auch für dieſe 
Perſonenkreiſe kommt eine en a jedoch 
nur in Betracht, wenn fie ihren Anſpruch 
an den polniſchen Staat im Klage⸗ 
wege gewahrt haben. 8 

Ausgeworfen wird für die Entſchädigung ein 
Betrag von 200 — 300 Millionen, wovon als erſte 
Rate 27 Millionen in den Haushalt des laufen⸗ 
den Jahres eingeſetzt ſind. Insgeſamt werden 
von der Entſchädigung 6000 Perſonen umfaßt. 
und zwar 2000 deutſche Staatsangehörige, deren 
Beſitz in Polen liquidiert wurde, und 4000 Do⸗ 
mänenpächter, Anſiedler uſw., deren Beſitz ent⸗ 
ſchädigungslos enteignet wurde. Die Entſchädi⸗ 
gungen werden als Reichsſchuldbuchfor⸗ 
derungen eingetragen und mit 6 Prozent ver⸗ 
zinſt bei Zprozentiger Tilgung. Sie find zum 
Börſenhandel zugelaſſen und können infolgedeſſen 
ſofort nach der Bewilligung verkauft werden. 

— — 


Amerikaniſche Kreuzer in Danzig. 

Die Pat. berichtet aus Danzig: Geſtern früh 
trafen auf der Danziger Reede die amerikaniſchen 
Kreuzer „Chemplain“ und „Mandotta“ ein, die 
zur amerikaniſchen Kriegsflotte gehören und 
gegenwärtig eine Reiſe durch die Oſtſee unterneh⸗ 
men, um ſich mit der Bekämpfung des Alkohol⸗ 
ſchmuggels bekannt zu machen. Der Führer der 
Einheit, Kapitän Aemlet, ſtattete dem Senats⸗ 
präſidenten der freien Stadt Danzig, dem hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes, dem Generalkom⸗ 
miſſar der Republik Polen und dem Präſidenten 
des Hafenrates Beſuche ab. In den Nachmit⸗ 
tagsſtunden fanden die Erwiderungsbeſuche auf 
den amerikaniſchen Schiffen ſtatt. Der Empfang 
der amerikaniſchen Schiffe in Danzig trägt un⸗ 
offiziellen Charakter, weshalb die Empfänge nur 
in engſtem Kreiſe, und zwar beim Senats» 
räſidenten, dem hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
undes dem Generalkommiſſar der Republik 


Polen und beim Präſidenten des Hafenrates 
ſtattfinden werden. 


Zum Beginn der Bayreuther Feitipiele 
Toscanini und Siegfried Wagner in Bayreuth. 
Mit dem „Taunhäufer“ der nach 24 Jahren zum 
erſten Male wieder in Bayreuth aufgeführt wird, 
nehmen die biesjähtigen Wagnerfeſtſpiele am 
22. Juli an klaſſiſcher Stätte ihren Anfang. Die 
Leitung der Feſtſpiele liegt auch diesmal in den 
Händen Siegfried Wagners; als Dirigenten wer⸗ 
den außer ihm Karl Muck, Elmendorf und 
oscanini mitwirken 


v 
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Beilage zu Nr. 161 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 15. Juli. 


Herr „Privatverteidiger“ 
Waſielewſki. 


In den letzten drei Monaten iſt es bereits das 
drittemal, daß ein Privatverteidiger wegen um⸗ 
fangreicher Schiebungen und Betrügereien ſeſtge⸗ 
nommen wurde. Zunächſt war es Herr „Privat⸗ 
verteidiger“ Jackowiak, der wegen etwa 
dreißig umfangreicher Betrügereien zu zwei Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt wurde, dann kam die 
Reihe an den bekannten Schwindler und „Pri⸗ 
vatverteidiger“ Lejmanomwicz, der es noch 
beſſer wie ſein Vorgänger verſtand, ſich die 
Dummheit der Leute zunutze zu machen, indem 
er die Gegner aufeinander hetzte, um ſo ſein 
Schäfchen ins Trockene zu bringen. Auch er ſitzt 
ſeit etwa zwei Monaten im Gefängnis und 
wartet auf erde Aburteilung, nicht zuletzt, weil 
er neben ſeiner „amtlichen“ Tätigkeit Mündel⸗ 
gelder unterſchlagen und betrügeriſche Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe getätigt hat. 

Vorgeſtern griff die Polizei erneut zu und tat 
einen guten Fang, als fie Herrn Jozef Wafi- 
lewſki aus der St. Martinſtraße 36/67 feft- 
nahm. — hatte ein Büro eröffnet und 
die Konzeſſion für Privatverteidigung erhalten. 
Er begann bald, was ihm ſeine Einkünfte bei 
weitem nicht geſtatteten, auf großem Fuße zu 


leben, und jo vergriff er ſich ſchließlich an Gel: | 


dern, die ihm als Kautionen anvertraut waren. 
Sein „beſter“ Streich aber war die Gründung 
einer Aktiengeſellſchaft „Woſtak“. Für die ein⸗ 
geinen, gar nicht vorhandenen „Aktien“ nahm der 
etrüger von Dummen, die ja bekanntlich nie 
alle werden, größere Summen, um ſie für ſeine 
eigenen Zwecke zu verbrauchen. Lange Zeit hin⸗ 
durch wußte W. ſeine Betrügereien geſchickt zu 
verſchleiern. Bis ſich jetzt ſchließlich eine ganze 
Reihe von Betrogenen bei der Polizei gemeldet 
at, ſo daß dieſe endlich gegen ihn einſchreiten 
onnte, Eine Anzahl von Anterſchlagungen hat 
der Feſtgenommene bereits eingeſtanden. Die 
Polizei bittet ſolche Perſonen, die von W. betro⸗ 
gen wurden, ſich auf der Skladowa 3 (fr. Mär⸗ 
kiſche Straße), Zimmer 41 oder im eigenen Po⸗ 
lizeirepier zu melden. —b. 
O — 


4 Uniere geſtrige Lokalnotiz über den Tod von 
Exzellenz Krahmer iſt dem in Berlin er⸗ 
ſcheinenden „Oſtland“ entnommen. Verſehent⸗ 
lich iſt die Quelle nicht angegeben worden. Die 
Schlußbemerkung in dem Artikel $ ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht unſere Meinung. ie das ja 

uch aus dem Wortlaut deutlich hervorgeht, be⸗ 
zieht ſich die Bemerkung auf den in Deutſchland 
wirkenden Oſt bund. 


—b. Aus der Polizeichronik. Aus der Wohnung 
einer Frau A. Kiedowſka wurden von bisher un⸗ 
bekannten Dieben verſchiedene Wertſachen, wie 
Kleider, Mäntel und Wäſche im Werte von 400 
Zloty aa er — Dem Wincenty Dondajemifi 
wurde die Brieftaſche mit Inhalt von 185 Zloty 
eſtohlen. — Aus der Reſtauration von Glowna 
ſtahlen unermittelte Diebe einige b CTzyſty 
und andere Getränke im Werte von 1 tloty. -- 
Dem Edward Sieja wurde auf der ul. Skarbowa 
ein Fahrrad, Marke „Ideal“, im Werte von über 
200 Zloty geſtohlen. — Die Internationale Aus⸗ 
ſrellung muß ſelbſtverſtändlich von Dieben beſucht 
werden. So wurde geſtern aus der Halle 18 eine 
Fiſchereivorrichtung entwendet, die einen Wert 
von 150 Zloty hat. Den Schaden trägt die Aus⸗ 
ſtellerfirma. — Unbekannte Diebe drangen in das 
Geſchäft von Giani in der ul. Gwarna ein un 
raubten eine gange Anzahl Löffel, einige Dutzend 
Taſſen und etwa 90 Handtücher im Werte von 
über 1000 Zloty. — Im Lokale von Orlikowſki 
wurde der Janina Madrzak ein wertvoller Man- 
tel geſtohlen. Die Diebe konnten noch nicht er⸗ 
mittelt werden. — Aus der Wohnung von Bitt⸗ 
ner aus der Wroclawſka 11 wurde, wahrſcheinlich 
von einem Bettler, eine Geldbörſe mit Inhalt 
von etwa 40 Zloty geſtohlen. — Ebenſo wurde 
aus der Wohnung von Cyrankowſki ein Brillant- 
ring im Werte von über 400 Zloty von einem 
Unbekannten entwendet. 


(Qiz 


X Der Wojewode Graf Raczunſti hat am Sonn⸗ 
2 einen vierwöchigen Erholungsurlaub ange⸗ 
reten. 


b. Auch drei Schwiegerſöhne. Drei erwachſene 
Töchter des Ehepaares F. aus Poſen hatten drei 
Bräutigame, die aber den Eltern der Mädchen 
durchaus nicht angenehm waren. Sie verweiger⸗ 
ten deshalb ihre Zuſtimmung zu den Eheſchlie⸗ 
ungen, die bereits in allernächſter Zeit zugleich 
ſtattfinden ſollten. Die ſauberen Ehekandidaten 
ſchworen Rache. And als fie am letzten Sonntag 
mit den Eltern der Mädchen in deren Wohnung 
uſammentrafen, ſtürzten ſie ſich plötzlich auf die 
eiden alten Leute und prügelten jo ſchwer auf 
ſie ein, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genom⸗ 
men werden mußte. Die drei Rohlinge werden 
ſich jetzt vor Gericht zu verantworten haben. Aus 
der Heirat aber dürfte unter dieſen Umſtänden 
natürlich kaum etwas werden. 


Tauſend 


Os Das war ein fröhliches Abſchiednehmen 
geſtern abend um 7 Uhr auf dem Bahnſteig des 
oſener Hauptbahnhofs, auf dem der zweite 
proesa mit unſeren erienfindern nach 
Deutſchland abging. Etwa 760 Kinder — junge 
und jüngſte, Knaben und Mädchen — aus ollen 
Teilen der Provinz ſowie aus der Stadt Poſen 
hatten von hier aus 
Reife ins wonnige Ferienparadies anzutreten. 
Ein ſolch wichtiges Ereignis kann nun nicht ein⸗ 
fach ohne weiteres übergangen werden, erfordert 
vielmehr die gebührende, elbſtverſtändliche Be⸗ 
achtung und Anteilnahme der Erwachſenen. Und 
die hatten Mn denn auch in großer NR 1 eingefun⸗ 
den, um abſchiednehmend den Weltfahrern Glück, 
ute Erholung und „viel Vergnügen“ zu wün⸗ 
fien. Auch galt es in den letzten Minuten noch 
mancherlei weſentliche Dinge zu erledigen und 
Fragen zu ſtellen. Der dan Hans hatte noch 
viele Grüße an Onkel Adalbert zu beſtellen die 
10jährige Käti mußte fih ſchnell noch die Adreſſe 
ihrer Freundin Mädi notieren; Wölſchen hatte 
noch keine a a a und Lieschen äußerte 
ernſthafte Bedenken über den Geſundheitszuſtand 
ihrer im Reiſekoffer ſchlummernden Puppe 
Hunderterlei große Sorgen, die zu beſchwichtigen, 
Ratſchläge und Ermahnungen, die zu erteilen 
waren. 1 

Denn die bevorſtehende Trennungszeit dauert 
einige Wochen, und die Reiſe iſt weit. Ein Teil 
der Kinder wird ſich im Glatzer e die 
Lungen mit geſunder Gebirgsluft auffriſchen, ein 
anderer Teil am Nordſeeſtrand tummeln, der 
dritte Trupp endlich den ſchönen Rhein „befah⸗ 
ren“. Städte, die bisher nur einen fernen, locken⸗ 


Einkommenſteuervergünſtigungen 
bei Wohnhausneubauten. 


Die Finanzkammern haben ein Rundſchreiben 
des Finanzminiſters erhalten, laut welchem Per- 
ſonen, die ihre Einkommenſteuer von Dienſt⸗ 
bezügen, Altersrenten uſw. entrichten, Steuer⸗ 
vergünſtigungen genichen, ie fie bis zum 
31. Dezember 1935 hnhäuſer errichten; die 
Baukoſten können in ſolchem Falle vom Einkom⸗ 
men abgezogen werden, mit Ausnahme der der 
Verordnung vom 22. April 1927 über den Aus⸗ 
bau der Städte erlangten Anleihen. Die Abzüge 
können, ein Jahr nach Beendigung des Baues, 
fünf Jahre lang penati werden. Die Finanz- 
ämter entſcheiden darüber, ob die Steuervergün⸗ 
ſtigung in Anwendung gebracht werden kann. 


d Das Rundſchreiben beſtimmt ferner die Art und 


Weiſe der Errechnung der Abzüge und die unter 
Umſtänden notwendige Rückzahlung der Einkom⸗ 
menſteuer. Die Höhe der Abzüge it von dem zu: 
nia rA Finanzamt im Laufe von zwei Wochen 
nach Einlaufen des diesbezüglichen Geſuchs des 
Steuerzahlers feſtzuſtellen. 

— — 


haft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 
fabe), Telephon 5555, erteilt. 


kleine hände winken. 


Ein Kinderferienzug geht ab. 


emeinſchaftlich ihre große d 


X Die geheimnisvolle Autokataſtrophe, von der 
wir geſtern berichteten, hat ſich auf der Chauſſee 
Kotowo—Komorniki ereignet. Herr Tierarzt Dr. 
. befand ſich auf der Rückfahrt von 

arienberg. Nach dem Unfall eilte er zu Fuß 
nach Kotowo, um Hilje für den ſchwer verletzten 
und von ihm notdürftig verbundenen Chauffeur 


herbeizuholen, konnte aber in der Nacht keinen 


Einwohner mobil machen. Schließlich gelang es 
ihm, ein nach Poſen fahrendes Auto anzuhalten, 
mit dem er dann ein Auto der Hilfsbereitſchaft 
Poſen herbeiholte, das den Chauffeur ins Laza⸗ 
rett brachte. 

—b. Ihr neugeborenes Kind erwürgt. Die Po- 
lizei verhaftete geſtern das Dienſtmädchen Anna 
Gr., die ihr neugeborenes Kind erwürgt hatte, 
um es dann auf einem Felde in der Nähe der 
Stadt zu vergraben. Sie gab an, die ſchändliche 
Tat aus Not begangen zu haben. 


den Klang hatten — Breslau, Berlin. Hamburg, 
Bremen, Köln —, wird man r un 
kennen lernen. Unerhört viel Neues ſchauen und 
genießen dürfen. Da weiten ſich die Augen vor 
glücklicher Erwartung, und mit pochendem Herzen 
werden fejte Entſchlüſſe gefaßt, möglichſt viel er- 
leben, aufnehmen, mitnehmen zu wollen. m 
ann einen ganzen Sack voller Eindrücke und 
köſtlicher Erinnerungen U nach Haufe zu 
ſchleppen. Erinnerungen, die wertbeſtändig ſind 
fürs ganze Leben. 


Vor den Abteilfenſtern der langen Zugſchlange 
ſtehen in kleinen und größeren Gruppen die An⸗ 
gehörigen. Gleich ſind die Ordner und Begleiter 
der Kinder mit dem Zählen ihrer Schützlinge 
ertig — eine recht mühſelige Arbeit, die viel 

ufmerkſamkeit erfordert. Niemand fehlt, jeder 
hat ſeinen richtige Platz, die Fahrt kann be⸗ 
ginnen. 


7 Uhr. Der Mann in der roten Mütze gibt 
das Abfahrtsſignal. Und langſam ſetzt Ao der 
ug in. Bewegung. Wie Trauben hängen die 
uben und Mädels an ihren Fenſtern — ſtrah⸗ 
lende Geſichter, Lachen, 
„Auf Wiederjehn, auf 
Reiſe! Muß i denn muh 
Heine Hände itreden ch aus den Fenjlern. 
Taſchentücher heraus. winken, winken — ein 
Fahnenwald weißer, flatternder Tücher! Und 
ebenſo die Zurückbleibenden. Hinüber und her⸗ 
über geht das Abſchiedwinken, bis der Zug end⸗ 
1 vorübergerollt ift, kleiner und kleiner wird 
und verſchwindet. Glück auf den Weg ins Ferien⸗ 
land! Und fröhliches Wiederſehn in ſechs Wochen! 


naien, Schreien, Gingen: 
tederjehn! Glückliche 
i denn ...“ Tauſend 


x Nachtdienſt der Apotheken vom 12.—19. 
Altſtadt: Aptela Sapiezynſka, Plac Sapie⸗ 
zynita 1. Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolności 
Nr. 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Nynek 
Nr. 75; Apteka Chwaliſzewſka, Soweit ewo 76.— 
Lazarus: Aptefa pray Partu Mi 152 ulica 
Mariz. Focha 47. — Jerſitz: Apteka p. Gwiazda, 
Kraſzewſkiego 12.— Wilda: Apteka 815 Korona. 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben 
folgende PUR, Solatſch⸗Apotheke, ul. Mazo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Gonn: und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abds), die Apotheke in Glöwno, 
die Apotheke in Gurtſchin, ul. aTi 158, 
die * der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 
18, die Apotheke der Krankenkaſſe, Pocztowa 25. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, dem 16. Juli, 3.57 Uhr und 20.13 Uhr; 
am Donnerstag, dem 17. Juli, 3.59 und 20.12 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen He- 
trug heute, Dienstag, früh — 0,53 Meter. 


Kino-Programm. 


. Die drei Musketiere. 4.30 Uhr. 
1 Ein Erlebnis mit einem Ein⸗ 


Juli. 


Kino 
Kino 


brecher. Uhr 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen Kino Renaiſſance. Der verſchloſſene Weg. 5 Uhr. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ Kino Wilſona. Kriegsadler. 5 Uh 
(fr. Friedrich 92 10 3 Troubadour aus 

r. 


r. 
New Port. 


Dr 
* 


) 
W 
u 
3 
p 
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nipru nehmen zu müſſen. 
Klunte ſelbſt — Kis Fieber hat, muß ein hilfs⸗ 
bereiter Menſch die nötigen Gänge machen, und 


Es lebe Regers Seifenpulver hoch, 
Sein Lob ertöne in der ganzen Welt: 
Denn Regers Seifenpulver ist es doch, 
Das den Rekord der Seifenpulver hält. 


Eingeſandt. 


il übernimmt die Schriftleitung 


(Für dieſen Te 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 
ir und die Krankentaſſe. 
Selbſt wer ſelten mit der Krankenkaſſe zu tun 
hat, kann ſeine Ueberraſchungen erleben. Man 
glaubt, es ſei eine ſoziale Einrichtung, die um 
des Publikums willen da iſt, und muß erleben. 
daß man kaum mehr als ein Spielball der Be⸗ 
amten ijt, die zudem noch in jedem Kranten: 
3 einen Betrüger zu erblicken ſcheinen. 
ommt ein langjähriges, regelmäßig und 
recht hoch zahlendes Mitglied in die Lage, ein⸗ 
ahren eine knappe Woche die Kranken⸗ 


mal ſeit 
Da der 


kaſſe in 


da der Arzt dieſen anweiſt, nach der ul. Pocz⸗ 
towa, Zimmer Nr. 8, zu geben, jo ſcheint dieſer 
erbetene Liebesdienſt 9 — erledigt und nicht zu 
ſchwer zu ſein. — Aber nun beginnen die Ueber⸗ 
raſchungen: kurz und barſch ſchickt der Beamte 
ihn fort nach der Aleja Chopina, nachdem er die 
lange Kette bei 30—40 Grad Wärme abgeſtanden 
hat. — Zunächſt war es zu ſpät dorthin zu gehen. 
und als am nächſten Tage ein anderer Bote in 
die Aleja Chopina ging, 
Beamten wieder for geſchi 
die Anſprüche müſſen doch 
emeldet werden. Und jo sing 

piel noch zweimal von der Mieja Chopina zur 
Pocztowa und umgekehrt. Immer war es nicht 
die ie Stelle, oder es fehlten noch neue Be- 
weiſe für die 6tägigen Anſprüche des Kranten- 
kaſſenmitgliedes, denn dem Arzt ift doch nicht zu 
trauen, er könnte ja mit dem jahrelangen Mit⸗ 
glied, das zum erſten Mal Krankengeld be- 
anſprucht, unter einer Decke ſtecken, damit dieſes 


wurde dieſer von den 
dt, mit der Weiſung, 


in der Pocztowa an⸗ 
das e 


8 die ſoziale Einrichtung bereichert. 
uch heut würde der kleine Betrag noch nicht 
ausgezahlt, wieder kam der Bote umſonſt, und 
nun ſieht man mit Spannung dem angegebenen 
Termin der Abholung des Geldes entgegen, und 
was ſich dann für Ausſtellungen finden werden. 
u werden nun alle dieſe wierigkeiten 
gemacht? Soll man dadurch abgeſchreckt werden, 
die Krankenkaſſe überhaupt in Anſpruch zu neh- 
men? Dann iſt das keine toat 8 Tat- 
tit. — Wer hat denn auch all die Boten umfonit, 
die an 6 Tagen die 2% teils mit teils ohne 
Erfolg machen können? Daß der Kranke es tun 
kann, ift doch in den meiſten Fällen unmöglich. — 
Wenn die Kaſſe für all die unnötigen Boten⸗ 
gänge Erſatz leiſten müßte, ſo käme ihr das teuer 
zu ſtehen — Können die Beamten nicht ſo weit 
informiert ſein, daß ſie gleich und ausreichenden 
rechten Beſcheid ge en? 5 

Und ſind die erzte fo 1 
ſonen, daß ihre Krankheitsbeſch 
Glauben geſchenkt wird? 

Die Krankenkaſſe hat recht. Nach ſolchen Er⸗ 
fahrungen hat wohl jedes reelle Mitglied den 
Wunſch, nur nichts mit dieſer ſozialen Ein⸗ 
hohen Bait tun zu haben. Schade nur um die 
hohen Beiträge, die gezahlt werden müſſen. 


Vertrauensper⸗ 
einigung nich 
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In der heimat der Lappomänner. 


Helſingfors, Ende Juni. 
Nach Nordoſten zu, im neuen finger Reich, 
iſt Europa recht ſchnell zu Ende. Na Jelling 
fors mit feinem internationalen Leben und Treis 
ben Wiborg, das, beherrſcht vom deutſchen 
Element, jtill und tiden hinter Schären und 
Buchten maleriſch F nr eig liegt. Dann 
lott, die Stadt der igen Olofsburg. und 
weiter nordwärts, immer finniſcher und echter 
immer kleiner und unſcheinbarer, die 
io, dann Bala, und weiter die welt- 
tromſchnellen des Oulufluſſes hinab 
Uleaborg; Kemi am breiten, träge dahinſtrömen⸗ 
den Kemifluß und ſchließlich hoch oben unterm 
Wendekreis Rovaniemi. Nurmehr ein größeres 
Dorf mit vielen bunten Läden und von Stand 
tand wandernden Straßenhändlern. Dann 
aber iſt Europa zu Ende. Unwiderruflich. Was 
dann noch kommt iſt eigentlich nur ein ſchöner, 
wunderſchöner Rahmen, der das Gemälde Europas 
ſchmückt, der das Bild abrundet und es abgrenzt 
gegen die öde kalte Wildnis der Arktis. 


+ 


Es war 10 Ahr abends, als wir in Rovaniemi 
das Poſtauto beſtiegen, um der Mitternachts⸗ 
22 entgegenzufahren. Auf der ſchlechten, zer⸗ 
ahrenen Straße rattert der Benzwagen dahin. 
Vor uns liegt, endlos ſich dehnend wie ein leuch⸗ 
tendes Band, die Straße, die ſtracks in die golden 
ſtrahlende Sonnenſcheibe hineinzuführen ſcheint; 
rechts und links umjäumt von dunklen Tannen⸗ 
wäldern, deren Einförmigkeit hier und da das 
leuchtende Weiß einzelner Birkenſtämme unter⸗ 
bricht. Mitternacht. Es ift, als ob die Sonne 
am Horizont entlang liefe, ſtatt daß ſie, wie wir 
es gewohnt, gehorſam untertauchend binter ihm 
verſchwindet. Endlos lang ſind die Schatten die 
die Gegenstände werfen. Mitter nachts⸗ 
ſie färb ie erzeugt eine eigene Stimmung, 
ie färbt die Geſichter gelblichbleich, ſie ſcheint 
talt und febi und leuchtet doch. 


der Bauer draußen, wartend, daß ihm die Zei⸗ 
tige Kaff finniſcher Zeitungen, den der Begleiter 
empfängt uns in dem ſauberen, gemütlichen 
unermüdlich von frü i 
es bis auf elf Male an einem Tage gebracht. 
nend hört die Wirtin, daß ein ſakſalainen, ein 
Wänden entlang ſtehen breit und behäbig bank⸗ 
gericht, ein Kalender und jehr häufig noch eine 
7 Draußen, abſeits 
a 


Ab und an huſcht qur Seite ein einſames Blod- 
haus vorbei. Trotz der nächtlichen Stunde ſteht 
tung aus dem Poſtauto flatternd entgegenfliegt. 
Denn leſen können ſie hier alle, und ſie machen 
auch alle Gebrauch davon, davon zeugt der mäch⸗ 
des Kraftfahrers neben ſich auf dem Polſter lie⸗ 
gen hat. 
„* 
Mit vorrückender gais wird es empfindlich 
kalt .. . Endlich eine Ruhepauſe. Mollige Wärme 
äuschen, das wir betreten. Der unvermeidliche 
affee kommt. Man trinkt hier in Finnland 
bis ſpät Kaffee. Ich habe 
Aber immer und überall iſt er würzig und duf⸗ 
tend, kredenzt N blanken Taſſen. Stau⸗ 
Deutſcher, unter den Reiſenden iſt. Schnell iſt 
eine . und ſie zeigt mir voll 
Stolz das kleine Anweſen. Die Wände der Zim⸗ 
mer weiſen rauhe, unverkleidete Balken auf. die 
Ritzen mit braunem Werg verſtopft. An den 
ähnliche Truhen die in ihrem Innern die Betten 
bergen. Des Nachts dienen ſie aufgeklappt und 
auseinandergeſchoben als Schlafſtätten, beguem 
und warm. Ein paar Bibelſprüche, oft kunſtyvoll 
andlarte bilden den einzigen Schmuck der 
Wände. Saubere Gardinen decken die Fenſter 
und machen den Raum behaglich und freundlich. 
Drüben, jenſeits des Flures, liegt der Küchen⸗ 
raum. Ein mächtiger vierediger Herd, über dem 
das rußgeſchwärzte Kaminloch gähnt Blitzblantes 
Kupfergeſchirr an den Wänden, ein Schrank, ein 
Tiſch, eine Bank und ein paar Stühle, und ſchon 
iſt die Einrichtung vollſtändi $ . 
vom Wohnhaus, liegt die jauna, die finniſche 
Badeſtube, die in ganz Finnland in feiner Sryie 
| fett und in der ſich des Sonnabends die ganze 


Pannie mit dem Geſinde verſammelt zum Bade- 
eſt. Dampfend heiß iſt die Luft, treibt den Schweiß 
gus allen Poren; mit naſſen Birkenreiſern peit⸗ 
ſchen ſich die Badenden gegenſeitig den Rücken, 
um dann nach dem heißen Bad im eiſigkalten 
Waſſer, im Winter im Schnee, den Körper zu 
kühlen und zu ſtählen. 
* 


In zahlloſen Windungen erklimmt die Straße 
einen Bergpaß. Fauchend und ratternd, aber 
untadelhaft, arbeitet der deutſche Motor. Bald 
iſt die Paßhöhe des Kaunispää erreicht. Nackt 
und kahl dehnt ſich der flachgewölbte Rücken des 
des Gebirgszuges. Kein Baum, kein Strauch, nur 
ein paar oſe und Flechten läßt der ſteinige 
Boden wachſen; denn jahraus jahrein fegt eiſiger 
Wind über die wache 2 Prächtig iſt der 
Blick, der ih dem Auge hier bietet. Wohin man 
ſchaut, dehnen ſich endloſe Wälder Hier und da 
teht fih -ein breites leuchtendes Band durch das 
unkel der Tannen, einer der zahlreichen waſſer⸗ 
reichen Flüſſe Lapplands. Im Weſten erheben 
& die norwegiſchen Grenzgebirge, während im 
züdoſten nach der ruſſiſchen Grenze hin die 
Saariſelän tunturit aufragen, deren Gipfel trotz 
nur geringer Höhe fait das ganze Jahr hindurch 
eine Schneedecke tragen. Im Norden ahnt man 
die tiefe Senkung des Jnarijees Kein Laut dringt 
ier herauf in dieje tiefe Stille, kein Vogelſchrei. 
eines Menſchen Stimme. Oede und verlaſſen. 
ſtill und tot liegt das Land, wie ein Vorraum 
zur Unendlichkeit. 
* 


Nach mehrſtündiger Fahrt ein neues zen 
Vuotſo, die iaee geſchloſſene Lappenſiedlung. 
Nur eine kleine Gruppe von Blockhäuſern, deren 
Bewohner heute am Sonntag, wo wir den Flecken 
aſſieren, in ihrer luſtigen farbigen Feiertags⸗ 
tamt ein buntes Bild bieten. Blau, rot und 
gelb, leuchtende grelle Farben im bunten Durch⸗ 
einander. Auch die Männer tragen bunte Kor⸗ 
deln und rMffarbige Baſneln ar ihren Röcken, 


während die Kinder in ihren bunten Kapuzen 


| 


einen urkomiſchen Anblick bieten. Jetzt hat einer 
meinen photographiſchen Apparat entdeckt. Nun 
iſt's um mich geſchehen. Die ganze Schar umringt 
mich, und bittend und bettelnd nötigt man mich. 
die ganze Geſellſchaft zu knipſen. Und damit ſie 
auch ja ein Bild bekommen, ſchreibt mir einer der 
Se nat ig et aber leſerlich auf einen 
90 tel die genaue Adreſſe des „Dorſſchulzen“ auf. 

ie mögen ſie geſtaunt Haven dieje braven 
Naturkinder, als fle das Bild bekamen, und als 
die grelle Buntheit und Farbenpracht ne Ob 
ſie mich nun für einen Schwindler halten? 


* 


Am ſpäten Abend erreichen wir Jvalo. In 
einer breiten Ebene, gelegen am Ivalojoki, wie 
ja Menſchen überhaupt faſt die an Rarität 
in ih einſamen, ſtillen Qande find. Aber der 

inniſche Touriſtenverein hat hier mitten in der 

inöde eine blitzſaubere Herberge hervorgezaubert. 
in der man ſo bequem und ſo angenehm wohnt 
wie im üppigſten Großſtadthotel. An der Tür 
der mass empfängt uns die Herbergsmutter, 
eine entzückende ſchlanke Mädchengeſtalt, das 
Madonnengeſicht umrahmt von dichtem Blond⸗ 
haar. Wie eine Märchenfigur ſteht ſie vor uns 
in ihrer Anjo⸗Tracht, wie fie Anio, die Sagen- 
geſtalt des finniſchen Volksepos. der Kalevala. 
vor Jahrhunderten einſt trug. Leuchtend blau 
der weite Glockenrock, in ſattem Rot die ſilber⸗ 
pme Bluſe, die ein weißes Mieder überjpannt, 
lendendweiß die breite Schürze und im Haar ein 
filbergeitidter Kranz. So jteht fie da wie eine 
Schloßherrin. Lächelnd bietet fie uns Willkomm. 
heißt uns eintreten und bei Tiſche niederſetzen 
weiundzwanzig Stunden Autofahrt gi 
hinter uns, Fahrt durch kalte, unwirtliche Ein: 
öden und dunkle, einſame Wälder. Und nun auf 
einmal wieder umfängt uns die Wärme gemüt⸗ 
licher Räume und freundlicher Menſchen. Traum⸗ 
haft iſt dieſer jähe Wechſel. unwirklich raih: 
aber darum doppelt wohltuend und entſpannend 
nach der haſtenden Fahrt im ratternden Kraft⸗ 
wagen. Sileslus. 


Voſewodſchaft Poſen. 


Eine Autofour nach Schwerſenz. 


b. Am 30. Januar unternahmen drei berüch⸗ 
tigte Einbrecher, StefanpPolafczyk, Jozef Sremſki 
und Broniſlaw Wiatraczyk, eine Autotour von 
Kaliſch nach S NN Hier angekom⸗ 
men, verübten ſie beim Fiel ermeiſter Panke 
einen Einbruch, raubten die Kaſſe aus, plünder⸗ 
ten den Laden und fuhren mit demſelben Auto, 
das ein Chauffeur lenkte, nach Kaliſch zurück. Bis 
dahin war alles gut gegangen; in Kaliſch aber 
wurde der Wagen, auf dem über 100 Kg. Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren verpackt waren, angehalten, be⸗ 
ſchlagnahmt und die Selen zur Polizei ges 
bracht. Geſtern hatten ch die drei Einbrecher 
ſowie der S vor dem ze Gericht zu 
verantworten. Alle drei find bekannte, mehrfach 
mit Zuchthaus vorbeſtrafte Perſönlichkeiten. Der 
Staatsanwalt fordert deshalb auch hohe Zucht⸗ 
hausſtrafen für die Gauner, und das Gericht ver⸗ 
urteilt danach. Sie erhalten je ein Jahr Zucht⸗ 
haus; der Wagenführer, der ſich damit vertei⸗ 
digte, daß er nicht gewußt habe, daß die Tour von 
Kaliſch nach 1 einem Einbruch gelte, 
erhielt nur 6 Monate Gefängnis. 
— — 

pz. Koſiſchin, 15. Juli. Goldene Hoch⸗ 
jeit, Am Dienstag, dem 8. Juli d. Is. beging 
der Landwirt Karl Krüger aus Klein: tes 
kierki mit feiner Ehefrau den Tag der goldenen 
Aa Tat er goldene Hochzeitstag war zugleich 
ein Tauftag für ein Enkeltöchterchen. Die Groß 
mutter im goldenen — daah war Pate des 
— ag Familienmſtgliedes. Ber Ortspaſtor 
verlas das Glückwunſchſchreiben vom Evangeli⸗ 
ſchen Konſiſtorium und die Mitglieder des Ge⸗ 
meindekirchenrates ſprachen dem Paar die Glück⸗ 
wünſche der Gemeinde aus. Das Jubelpaar er⸗ 
freut ſich noch rechter Rüſtigkeit. Von 11 lebenden 
Kindern waten 10 mit ihren Kindern zu der 
Feier erſchienen. 

z, Inowroclaw, 15. Juli. Bezirkskönigs⸗ 
ſchießen. Am Sonntag, dem 13., und Moning 
den 14. d. Mts., fand im hieſigen neuen Schützen⸗ 
Male das diesjährige ee en der 
hieſigen Schützengilde ſtatt. ugleih wurde 
auch um wertvolle Preiſe geſchoſſen. — Mini: 
ter Skladkowſki nach nowrocla w 
eingeladen. Am 9. d. Mts wurde eine Dele⸗ 
gation des Komitees zur Erforſchung und Be⸗ 
kämpfung rheumatiſcher Krankheiten mit dem 
hieſigen Stadtpräſidenten, Herrn Jankowfki, und 
dem Vorſitzenden des Vereins, der Badearzt Dr, 
Oborgwſki an der out durch den Innenminiſter 
Dr. Slawoj⸗Skladkowfki ene Die Dele⸗ 
gation bat den Miniſter um Annahme der Würde 
eines Ehrenvorſitzenden des Komitees und lud 
ihn zu dem Kongreß für Erforihung und Bekämp⸗ 
fung ener Krankheiten, der im Saul 
dieſes Monats in Inowroclaw jtattfinden wird, 
ein. — Diplome für die Errettung 
Ertrinkender. Am letzten Freitag wurden 
den Herren Karol Kowalſki und Kerr Sie⸗ 
dlawſki aus Kruſchwitz durch den Herrn Staroften 
Baranowſki Rettungsmedaillen mit Diplomen 
für die Errettung Extrinkender Ae Vor⸗ 
genannte hatten im März d. J. unter Einſetzun 
ihres eigenen Lebens die Brüder Staniſlawſki 
Nen des Ertrinkens aus dem Goploſee ge: 
rettet. 

2. Inowroclaw, 15. Juni. Seinen 60jäh⸗ 
rigen Geburtstag feiert am heutigen 
15. Juli der hier in weiten Kreiſen bekannte 
Großinduſtrielle, Herr . — Dr. Leopold Levy, 
Inhaber des Kalkwerks Wapienno. Dr. Ley 
war lange Zeit hindurch Stadtverordnetenvor⸗ 
N unſerer Stadt, Mitglied des Kreistages, 

es Provinziallandtages und der preußiſchen ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaft, er iſt Mitglied der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg und Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Zuckerinduſtrie, er iſt weiter 
Vorſitzender der aid jüdiſchen Gemeinde, Bor- 
ſtandsmitglied des Deutſchen Schulvereins und 
Kurator des ehe üdiſchen Waiſenhauſes. 
Anläßlich ſeines 60jährigen Geburtstages wurde 
er zum Ehrenpräſidenten des Aufſichtsrats der 
Deutſchen Kalkwerke AG. ernannt. 

Perſönliches. Herr Czeſtaw Degler aus 

nowroclaw wurde zum Bür ermeifer von 

rotſchen gewählt und am 3. d. Mts. feierlich in 
ſein Amt eingeführt. — Kohlendiebe vor 


‚gegen, -menn 


y geuge arten und immer mie ii n Stän⸗ 
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Gericht. Vor ra Kreisgericht hatten Fin bar und einem Krautforſt Kartoffeln von ſei⸗ 
oſzat wegen Kohlendiebſtahls auf dem hieſigen nem Felde. Untcerſuchungen find im Gange. — 


Feſtes auffordern. — An der Kaffeetafel im 
Pfarrgarten wurden die Gäſte begrüßt und auch 


R 
Bahnhofe zu verantworten. Die 2 Konfiszlert wurden ayi dem letzten Frei⸗ der Gemeinde herzliche Glückwünſche überbracht. 


Krolikowſka hatte die rn u den Diebit tagmarkt 8 Waagen, deren Gewichtsangabe nicht 
len überredet und ihnen dann die Kohle abge⸗ ſtimmte. — Ueberfahren wurde von einem 
nommen. Die erſten drei Angeklagten erhielten | Motorrade, weiches von einem zer Schmidt 
12 1 Monat Gefängnis, dagegen die K. zwei gelenkt wurde, in der ul. sw. Wojcieha ein Knabe. 
onate Gefängnis. Außerdem wurde ein Julſan ſelbe tnig lo ſchwere Verletzungen davon, daß 
Sulek aus Plonköwko wegen Diebſtahls einer |er ins Krankenhaus 2 werden mußte. Die 
Geige zu 1 Woche Gefängnis verurteilt unter Schuld an dem Unglück ſoll den Knaben ſelbſt 
Auslegung der Strafe auf zwei Jahre. — D i e b- treffen, da er fih an einen mit Strauchwerk be- 
ſtahl in der Umgegend. Angebetene Güfte |Iadenen Wagen gehängt hatte und gerade in dem 
— * in der Sonnabendnacht in den Laden Augenblick zur Seite llef, als das Motorrad von 
des Kaufmanns Darady in dem benachbarten der entgegengeſetzten Seite herankam. 
Städtchen Bartſchin am Markt ein und jtahlen | eg. Gnejen, 15. Juli. Brandſtifter ver- 
Waren im Werte von 700 Zloty. — Ebendaſelbſt urteilt. Vor der verſtärkten Strafkammer des 
entſtand im Bienengarten des Herrn nap f ein Landgerichts Gneſen Bun dieſer Tage die Ver: 
Feuer, durch welches trotz jeförtiger g (dattion handlung gegen den Stallſchweizer Jan Off om- 
eine ganze Anzahl Bienenſtöcke vernichtet wurde, || fi Ttatt, der am 4. April d. J die Scheune und 
z. Insioroclaw, 14. Juli. Diebftähle. Es] den Schuppen des Beſitzers Rüdenburg in Yaro- 
wurden wieder einige Diebſtähle gemeldet: einem ſchau nach voraufgegangenem Streit in Brand 
W. Kmieciak wurde ein Fahrrad, einem St. geſteckt hatte. Das Urteil lautete auf 5 Jahre 
Oliwkowſkt 47 a in bar einer Frau Pola⸗ | Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren- 
ſzewſta aus ihrer Wohnung Trauringe und 50 z1 | rechte auf die Dauer von 5 Jahren. 


Laſtwagen und Omnibuſſe. 


Was wird auf der Derkehrsausitellung zu wenig beachtet? 


Von fachmänniſcher Seite wird uns geſchrieben: die Farbe, wie jo oft bei vielen Perſonenwagen, 
Es ijt in den verſchiedenen Tages- und Fach⸗ ſondern da prüft der Käufer ſchon gründlicher, 
. ee fon viel über die Verfehrsausitellnug weil er in den meiſten Fällen 12 mann ift. 
erichtet * aber es fällt auf, daß bisher] Die Namen der auf der Verkehrsausſtellun 
zu wenig über die wear einer poulitic vertretenen führenden Marken in Bezug au 
gelost worden ift, die in eine fothen Geſchloſſen⸗ Großtra fahrgguge aufzuzählen, möchten wir 
heit und Großartigkeit in Polen noch niemals unterlaſſen. Der Beſucher wird fie ſelbſt ſchnell 
ezeigt wurden und ſobald wohl auch nicht wie⸗ finden, obwohl leider ein Teil ihrer Stände recht 
er zu em: ſein werden, nämlich die großen ſchlecht plaziert iſt. 
Laſtkraftwagen und Omnibuſſe. Schöne odelle zeigt Saurer aus der 
In Selen at ſich in den letzten Jahren der Schweiz, wenngleich wir annehmen, daß die Kon⸗ 
arde altfraftwagen und Omnibus gut ein=]|ftruttionen einfa er dargeſtellt find, mie fie in 
ebürgert, und die Ausſteller kommen mit ihren | Wirklichkeit ſind denn es fehlen viele Teile der 
1 einem gewiſſen Bedürfnis ents | Fahrgeſtelle, amay und Büſſing, ſowie 
nen i die wirtihaftlihen Hentſchel und MAN eigen ihre rgeſtelle 
wierigkeiten Polens ir a a eine Ent⸗ in verkaufsfertigem ae 
sja 
t 


o mag hat 
ne fl der großen |jogar das Ausſtellung 


täuſchung bereiten. Die I mit eigener 


T 


e 
Fahrzeuge klagen alle über eine faſt völlige Stille | Kraft nach Polen gebra ſſing zeigt feinen 
md Fi beſonders darüber enttäuſcht, daß die bekannten Dreſachſer als Fabrgeſtelt neben zwei 
aa 


en und kommunalen 9 9 gar feine | Zweiagchsfahrgeſtellen, Krupp zeigt einen gro- 
nftalten machen, einige Aufträge zu erteilen. ßen Dreiachſer als Lastwagen, der eine große 
Verſchiedentlich wurde von Beſuchern gefragt, Fahrt durch Europa hinter ſich hat. MAN und 
warum außer den deutſchen ſo verhäl nismählg 'omag haben ihre Dreiachſer nur auf ver⸗ 
wenige ausländiſche Fahriten gro ahrzeuge 3 hotographieen, dafür aber einige fer⸗ 
ausgeſtellt haben. Eine Frage die ſchnell zu be⸗ tige Fabr euge ausgeſtellt. Vomag einen 6 C 
antworten ift, Deutſchland W nämlich unbejtritten | Dreifeiten- euer lösch. und einen 5000 ! Spreng- 
führend in der ganzen Welt auf dem Gebiet des wagen mit Feuerlöſch⸗ und Waſchvorrichtung. An 
roben Laſtwagens und Imnibuſſes und zwar dieſem schönen QOblett müßte eigentlich dran: 
ſowohl e der niedrigen Preiſe als ſtehen 100 x nach Polen verkauft, denn wir müſſen 
auch der Konſtruktſonen. Deutſche Wagen noch viel Staub ſchlucken. } 
ind auf allen internationalen Märkten führend N zeigt einen jenem Omnibus Duim- 
ofern ihnen die Konkurrenzfähigkeit nicht durch ler ⸗Benz einen jolhen mit Rohölmotor, der 
ohe Schutzzölle unmöglich gemacht wird. Bei⸗ ſtarke Beachtung der Fachleute findet. Uebrigens 
Isweiſe find die 3 hinſichtlich der iſt auf dem Stand von Daimler-Benz der ſchönſte 
le ihrer ‚Beinen N t t zu ier pani Ba ganzen Austellung, ein herr- 
e n n ni- 
[Blog 15 je A Ae n die deut⸗ o Bleibt zu den prächtigen Laſtwagen und 
chen gen, ehen y ihre Kon⸗ Omnibuſſen die ele en Konkurrenz? Wir 
truftionen noch weit hinter den deuͤtſchen zurück ſehen eine ſchöne Dreiachskonſtruktion der Tatra⸗ 
nd. Es iſt bezeichnend, daß die Laſtwagen⸗ werke, eine prächtige „ tatelierie der Danziger 
abriten der meille Länder, abgeſehen von der Werft — eine deutſche igeng — aber, dann ift 
Schweiz, Deutſchland und einem Fabrikat der auch Schluß, Zu bie Chef iſt noch ein Omnibus 
Tſchechoflowalei von den alten Konſtruktionen von Renault — die Chaſſiekonſtruktion ift durch 
n t We knnen und heute noch mit den Au deckt 
äng 


alend iſt ferner, mit welchem Entzücken die Rechnung tommen und Polen ſelbſt dadurch den 


e 
i „größten Nutzen hat, daß es wirtſchaftliche und i 
leute Bolens einzelne Sant enee 1 gep > Kor len € i Fele ie ilt, 28 


au verdeckt. 
erholten Modellen aufwarten. Wuj: 5 nigen bleibt, daß die u auf ihre | M 


En a, ee I Tapai 
ehen können und mi auern 3 
aß man in Polen bisher an dieſen herzlichen Pommerellen. 
Erzeugniſſen vorbeigegangen ijt, h à 
nn man bedenkt, welche mas Pz, a 15. Juli. Die vb ge evan: 
Schaukeln oder Hol; riäſten 9 ublikum oft geliſche ange mern e feierte augleih 
als Omnibuſſe auf einigen Linien angeboten mit ihrem 25jährigen Kirchenſubiläum die Weihe 
werden, dann muß man ſich fragen, warum wird zweier neuer Glocken, die ſeit dem Weltkriege 
das Gute nicht gewählt, zumal, wenn es un chwer vermißt wurden. An dem Fer nahm auch 
en getauft werden kann, die weit unter den Üb⸗ der frühere langjährige Seelſorger der Gemeinde, 
ichen Woltmarktspreiſen liegen? Paſtor Evers, unter dem die Kirche einſt er⸗ 
Fur internationalen Perſonenwagenausſtel⸗ baut wurde, teil. Seine Feſtpredigt war ein ge- 
lungen iſt gewöhnlich eine unüberſehbare e | waltiges Zeugnis von der Gnade Gottes. Po⸗ 
von Fabrikaten zur Schau geſtellt, aber auf Laſt⸗ Igunen, Chorlieder und Gemeindegefang wollten 
wagenausſtellungen iſt es anders denn beim z erzen zu frohem Dant, aber auch zu erniter 
wagen und Omnibus macht es nicht der Lack und | Befinnung über die Bedeutung eines folmen 


In der Nachfeier um 5 Uhr in der Kirche erzählte 
der Feſtprediger aus der Zeit der Gründung der 
Gemeinde Sologeſänge. Duette ſowie gemein- 
5 Geſänge trugen zur Verſchönerung des 
Feſtes bei. l 

1 Konitz, 14. Juli. Vom Tode des Er: 
trinkens gerettet. Eine Gruppe Konitzer 
Ausflügler befand ih am, Sonntag in Mühlhof. 
Einer der Teilnehmer, Herr Leo Geſchke, wollte 
in dem Brahefanal ein Bad nehmen, ging aber 
ſchon nach kurzer Zeit unter. Der Sohn des Be⸗ 
zirksſchornſteinfegermeiſters in Konitz. Alfred 
Glogowski, ſprang dem Extrinkenden nach und 
konnte ihn auch erfaſſen. Infolge der gerade an 
ſdieſer Stelle herrſchenden ſtarken Strömung geriet 
auch der Retter in Gefahr, ſo daß der Bruder des 
Albert Glogowski, den mit den Wellen Kämpfen⸗ 
den zu Hilfe eilte, ſo daß das Rettungswerk mit 
großer Mühe gelang. 


Oſipreußen. 


Trakehner Geſtütshengſte 

auf der Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg. 

Das oſtpreußiſche Pferd, Trakehner Abſtam⸗ 
mung, beweijt feine Daſeinsberechtigung immer 
wieder aufs neue durch hervorragende Leiſtungen 
in allen Ländern. Die ſchwerſten Hindernis⸗ 
rennen auf dem europäiſchen Kontinent, die in 
Leda in der Tſchechoſlowakei ind "eh dem 
Kriege am häufigiten von oſtpreußiſchen Pferden 
gewonnen worden. Auch bei der bedeutendſten 

pringprüfung, dem Deutſchen Springderby in 
Hamburg⸗Flottbeck, holte ſich kürzlich ein Trakeh⸗ 
per gen ſchwerſte internationale Konkurrenz 

en Sieg. 
Die Juchtſtätten mi dieje in aller Welt rühm⸗ 
255 bekannten Pferde liegen über Oſtpreußen 
verſtreut in kleineren und Kite en Bauernhöfen 
oder in muſtergültigen Geſtüten. Dieſe ſehen in 
der 185 e des Elternmaterials ihre haupt⸗ 
Bar ſte Ausgabe, die für die Weiterentwichlun 
er Zucht von an e Bedeutung iſt. 
Die oſreuropäiſchen Staaten werden am ſchnellſten 
u Erfolgen in der Warmblutzucht kommen, wenn 
ie fih durch Erwerb von oſtpreußiſchen Hengſten 
und Stuten Na ten auf der Grundlage des 
ine e Trakehner Blutes * en. 
ine Ausleſe der Een der oſtpreußiſchen 
, e nigara wird bei der Landwirtſchafts⸗ 
Ausſtellung der 18. Deutſchen Oſtmeſſe, 17.20. 
ul ausgeitellt, und zwar zeigt die Dit reußi⸗ 
ſche Stutbuch⸗Geſeilſchaft für Warmblut Tratep- 
ner Abſtammung, Königsberg, 40 ihrer beſten 
Mutterſtuten, während die oſtpreußiſchen Land⸗ 
eſtüte die Schau mit 20 ſtaatlichen Hengſten be- 
Fehlen werden. 

Die Ausſtellung der Warmblutſtuten dürfte die 
Fachkreiſe des Auslandes beſonders intereſſieren, 
nachdem erſt bei dem letzten oſtpreußiſchen Hengſt⸗ 
markt am 1. Juli ausländiſche Staaten in um⸗ 
fangreichem Maße als Käufer von Warmblut⸗ 

ngiten aufgetreten find. a mit der Ausſtel⸗ 
lung ein Preisrichten für die Stuten verbunden 
ift, wird fih reichlich . bieten, aus⸗ 
erleſenes Material eingehend zu beſichtigen 

—— 


Rundfunkede. 


zert. 21.30: Vokalmuſik. Danach Zeitjignal, Ber 
richte und Tanzmuſik aus der „Wielkopolanfe“, 
reslau⸗Gleiwitz. 16.30: Konzert auf Schall 
platten. 17.30: Hans Kafka: Jugendſtunde. 18.15: 
Stunde der Muſik. 18.40: Von Gleiwitz: Rund 
um O.⸗S. 19.90? Aus dem Garten⸗Reſtaurant 
Südpark: Volkstümliches Konzert des Muſikkorps 
des 3. Bataillons des 7. preuß. Inf.⸗Regts. Bres- 
lau⸗Carlowitz. 20.45: Alexander Runge: Blick in 
die Zeit. 21.10: Wiederholung: Rummelplatz. 
1 er für Muſik von Fr. Yol. Engel. 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplatten: „Franz 
Rifat“. 15.45: Frauenſtunde. 16: Nachmittags⸗ 
konzert von Hamburg. 16.30: Bellmann⸗Lieder. 
18: Lieder und Geſänge nach Gedichten von 
Gottfried Keller. 19: Unterhaltende Stunde. 20: 
Gedanken zur Zeit. 20.40: Lieder im Volkston. 
Ab 21: Von anno dazumal bis zur neuen Sach⸗ 
lichkeit. 


Aus Clara viebigs Leben. 


Zum 70. 3 der Dichterin 
am 17. Juli 1930. 


Clara vo 95 in Trier geboren. Das ſanfte 
Rauſchen der el begleitete Br erſten Jugend: 
tage, die dunklen Kuppen der Eifel ſahen Über 
grüne Rebenhänge auf ihre Kinderſpiele. Von 
ihrer Amme, der ſchwarzen Anna, erzählt ſie 


launig, baj fie, ehe fte den Dienſt bei Klara ftin 
Elter 


Viebigs n annahm, in ihrer Eifelheimat nie 
ein mehrſtöckiges Haus betreten hatte und das 
Knarren der Dielen 10 höchſten Schrecken ein⸗ 
jagte. Sie glaubte bei jedem Schritt einzubrechen. 
Auch ſonſt hatte ſie recht primitive Gewohnheiten, 
denn es war ſchwer, ihr abzugewöhnen, „auf einen 
gipfel der Winderl zu ſpucken und hiermit ihrem 
Pflegling das Geſichtchen zu wajen“. Nun jeden⸗ 
falls hat diefe Anna, von der Clara Viebig jo 
nett in einer kleinen Erinnerun ee plaudert, 
ihr die Liebe zur Eifel im wahr ten Wortſinne 
„eingeträntt“, Sie hat dieje Liebe treu bewahrt 
und ihr in den „Kindern der Eifel“, im „Müller⸗ 
Hannes“, im „Kreuz im Venn“ und anderen 
Büchern (ſämtlich erſchienen in der Deutſchen 
Verlagsanſtalt, Stuttgart) wärmſten Aus⸗ 
druck gegeben. Als die Schulzeit für das Kind 
begann, trat ein Domizilwechſel der Eltern ein. 
Der Vater wurde als Oberregierungsrat nach 
Düſſeldorf verſetzt. Die heitere Malerſtadt war 
damals noch Kleinſtadt, und von den frohen 
Jugenderlebniſſen des kleinen Mädchens lieſt man 
in dem großen Roman „Die Wacht am ein“, 
in dem die Rheinüberſchwemmungen der Haus- 
teller, die Freude der Kinder, die luſtigen Ges 
bräuche vom Martinsabend und der vielen an⸗ 
deren gelte en find, Ihre „drei Brauten“ 
nennt © ara Viebig die drei Orte, an denen fe 
ihre Jugend verlebte, denn nach dem Tode des 

aters zogen Mutter und Tochter in die Stamm⸗ 


in [auf dem ihr Werk aufbaut. Und für die 
a SPa Cian „Ind BERTERTS ECKE ein Alle Waal Arber eine Me Nation. ſe 
—— 


iten des neuen Wohnſitzes in ſich auf und e PA G 
im Diebe und Berl N. as] lafende Heer“ Ein mediziniſches Sammelwerk. 
und „Absolvo to“ ſpielen 15 et i n rengs PR ei B. 74 * F N A wi rebites Sahne 
i und flaw tt neben- , rwiegende igun 
E renden y Ge Herrſchaft] Untverſttäts⸗Profeſſors Dr. med. Martin 8 en⸗ 
kämpft. Aber wie es fih rt — eine denhol m, mit einem Vorwort von Sanitätsrat 
ordentliche Verlobung hat eine Hochzeit zu folgen, | Dr. med. Hermann Waſſerziehr, iſt in vier 
und ſo d On el Bräſigs drei Brauten Bänden neu erſchienen. Verlag für Polen: Klie- 
übertrumpft worden durch Berlin, das nun fon garnta i a'i tut Gatut Pietnyh, Sp. Akc., Poz- 
feit langen Jahren der terin Heimſtätte iſt nan, ul. Fr. Natajczaka 15. ; 
und mit dem fie, wie fie ſelbſt meint, verheiratet | Dieſes in feiner Art einzig daſtehende Werk 
et. Eine Ehe, die eine durchaus glückliche iſt. vermittelt bei ſtrengſter Wiſſenſchaftlichkeit in 
Bier ihrer Werke ſpielen in Berlin. „Das Eiſen]gemeinverſtändlicher Sprache dem Fachmann wie 
im Feuer“, „Das liche Brot“ und ihr neueſter dem Laien eine Fülle von Wiſſen und weckt Ver⸗ 
Roman „Bie mit den tauſend Kindern“ behan⸗ ſtändnis für die große Wa die ein ge⸗ 
deln soziale Probleme der Großſtadt und ihrer under Körper und eine gefunde Seele im heuz 
Bewohner. Auch ihre 1 im Kriege entſtan⸗ tigen Lebenskampfe haben. 


denen Werke „Töchter der Hekuba“ und „Das] Der vom Standpunkte des Laien beſonders | I 


ot | prattiſche erſte Band „Der Ratgeber“ enthält, in 

den Toren“, wie > Altberliner Roman Heißt, ſch v kommen abgeſchloſſen viele wichtige Rats 
p at Haus gebaut, und wer chläge. So find in dieſem Bande fait alle Krank⸗ 

dies ſtille Heim zu kom heiten aufgeführt, nebſt Belehrungen über Er- 

men, den umfängt gleich jene ka a e ennung, Verhütung und Sean erſelben. Die 
und Harmonie, die im Weſen d chterin allopathiſche und Kräuterbehandlung hat Her: 
ſchönſten Zweiklang vereinen. da hat fie ihre mann Ferres, prakt. Arzt in Niemberg, die 
En lück und Freude biochemiſche Behandlung Dr. Paul Klien, Leip⸗ 
ch zu verbreiten gewußt. Denn zig, übernommen. Eine große Anzahl von Res 
es kann wohl geſchehen, daß. wenn man an der zepten aus der Tuoputhie, Biochemie und Homöbo⸗ 
Seite der hochgewachſenen, wunderſchönen Mas pathie. unter Beigabe alterprobter Hausmittel, 
trone aus dem Gartenpförtchen tritt, plötzlich erhöhen den praktſſchen Wert des Buches. Ueber 
irgendein altes Dämchen auf ſie zultürgt, das das jo wichtige Kapitel der n gebenden 
1 ugenblid wartete, hat der eden iii ſiologe Dr. Hermann 
ihr mit heißen Dankesworten die Hand zu drücken. Schal! Aer eu e moderne Leibeserzie⸗ 
Das ift dann eine von jenen vielen, denen Clara hung in ihrer Neugeſtaltung wurde von dem bez 
i 3 h 2 pr Kubol} AIDA Winia, 8 

If. Dieſe Güte, fie ift das Hervor dite am gründer der Bode⸗Gymnaſtik. und von Dr. Hans 
— } Ih te eigent- gandi Düſſeldorf, eingehend gewürdigt. Die 
liche Triebkraft ihrer Kunſt, das Grundelement, Abhandlung der Pſychogymnaſtik von dem Piycho- 


terapeuten Dr. Hans Meyer zeigt, wie man 
mie eringem Aufwand feinen Willen und ſeine 
Triebe in die richtige Bahn bringen kann. Ueber 
die Hygiene des geſchlechtlichen Verkehrs beider 
Gergi ter hat Dr. P. Orlowſki eingehend 
berichtet. Schätzenswerte hauswirtſchaftliche und 
tosmetiſche Ratſchläge haben Dr. Ernſt Eitner 
und Dr. Hartwig vom Ambulatorium und 
Sanatorium für ärztliche Kosmetik in Wien — 
der erſten charitativen Anſtalt ihrer Art in 
— * Pr Bu u beſäbig Re 1 T. — 
ii ie jedermann ähigen, ſich je 
ehr che Paſten, Seifen uſw. fle weni r. 
uſtellen. r zweite Band, vom Univerſitäts⸗ 
rofeſſor Dr. med. Martin Sendenholm, Hes 
ndelt die Entſtehung. Erſcheinung und Er- 
ennung der Krankheiten und im zweiten Teile 
die Heilung derſelben. Der dritte Band „Der ge⸗ 
ſunde Körper“ enthält die Darſtellungen des 
ker rg über den Körper und feine Ent» 
icklung, die Entſtehung und äußere Geſtalt des 
man = über die Organe und deren Beſtim⸗ 
mung. flege des Körpers uſw. Um dem Leſer 
möglichſt alles zu vermitteln, was den menſch⸗ 
lichen Körper betrifft, wurde den erwähnten drei 
Bänden ein vierter Band angegliedert, der aus⸗ 
führlich die Sexualprobleme een die von 
namhaften Autoren, wie Sanitätsrat Dr. Mag⸗ 
nus 9 a Botſchaftsrat Dr. med. Klauber 
uſw. verfaßt wurden. 


Mit ganz beſonderer Sorgfalt und auf Grund 
großzügiger Unterſtützung durch Aniverſitäts⸗ 

rofeſſor Dr. med, Sigeriſt. Zeipaig, und Geh. 

kedizinalrat Prof. Dr. med. Sudhoff, Leip⸗ 
zig, ſowie der Direktion des Oygiene⸗Muſeums 
in Dresden wurde das Werk vorzüglich illuſtriert. 
Ausführliche Sachregiſter ſorgen für eine ſchnelle 
Orientierung, Dieſes einzigartige Werk mit ſeiner 
ungeheuren Fülle von Wiſſen und Ratſchlägen 
verdient weiteſte Verbreitung zum Nutzen und 
Segen für jedermann. 


Nr. 161 


Gezahlte Prämien 


für die Getreideausiuhr bis zum 15. Juni 1930. 
Nach einer amtlichen Aufstellung ergibt die prämi- 
ierte Getreideausfuhr Polens bis zum 15. Juni d. J 
(einschliesslich) folgendes Bild: 


oggen 214 150 t Gezahlte Prämien 12 849 000 21 
erste 149 355 t * * 5 974 000 zt 
Hafer 88 100 t pi „ 3 824000 zł 
Weizen 50 t x u 3 000 21 
Mehl 18010 t * — 1 620 900 zł 
alz 735 t ” * 65 350 21 
Gerstengrütze 50 t 4500 21 


Demnach hat die polnische Staatskasse Ausfuhr- 
prämien in einer Höhe von 24040950 zi verausgabt. 
Dazu kommt die Reserve in den staatlichen Getreide- 
elevatoren mit 1 800 000 zł, so dass insgesamt 
25 840 950 21 Ausfuhrprämien gezahlt wurden. 

Was die Ausfuhrzifier von Roggen anbetrifft. so ent- 
fallen auf den Gesamtexport von 214 150 t 75,520 t. 
auf die deutsch-polnische Roggenkommission; 690 t 
auf die ostoberschlesischen Zollbehörden; 6 540 t auf 
die Zollbehörde in Turmont und 7 975 t auf die Zoll- 
behörde Zebrzydowice. ? 

Was den Anteil der einzelnen Gebiete Polens an der 
Gesamtausfuhr in der Zeit vom 16. November 1929 bis 
zum 15. Juni 1930 anbetrifft, so ist dieser für Roggen, 
Gerste und Hafer aus den folgenden Zahlen ersichtlich: 


Wojewodschaften Roggen Gerste Hafer 
inTonnen 
Westwojewodschaften 95 833,8 73 162.1 27 034,7 
(Pommerellen u. Posen) 

Zentralwojewodschaften 65 795.2 26 571.5 11 634.9 

Südwojewodschaften 3 364.2 18 499.1 1243.0 

Freistaat Danzig 9 371. 14 444.9 E 
zusammen 184 364.6 132 677.6 43 104.9 


Aus den Zahlen ist ersichtlich, dass der Anteil der 
Westwojewodschaiten an der Gesamtausfuhr Polens 
weitaus der grösste ist. Diese Tatsache wird in erster 
inie auf die Nachbarschaft Deutschlands und auf die 
Nähe der Hafenstädte zurückgeführt. Aus diesem 
Grunde ist man atıch geneigt, die Klagen der anderen 
Wojewodschaften gegen die Bevorzugung Posens und 
ommerellens und im Zusammenhang damit die For- 
derungen bezüglich Einführung besonderer Tarifvergün- 
stigungen für den Getreidehandel der Süd- und Ost- 
| wejewodschaiten als berechtigt anzuerkennen. 
Nach derselben amtlichen Aufstellung stellt sich der 
Anteil der einzelnen Länder an der prämiierten Ge- 


treideausfuhr Polens wie folgt: 

Bestimmungsland Roggen | Gerste Hafer 
Dentschland 52 481.4 28 939.1 13 848.2 
Danemark 40 098.0 44 022.0 8 784.8 
Schweiz 1077.0 4973.5 2 723.5 
Finnland 11 534.8 430.0 1 000.0 

555.0 1170.0 5 014.7 
Belgien 12 198.9 21 653.2 2 781.4 
Estland 16 829.8 1035.0 1064.9 
Lettland 15 975.0 363.2 90.0 
14 503.3 11 755.7 3 589.1 
Schweden 3 723.1 1 473.7 925.0 
Norwegen 2 605.9 1115.0 — 
Tschechoslowakei 1043.6 89.8 —— 
Frankreich — 45.0 510.0 
Aegypten — — — 
Italien — — — 
== etreich 552.9 90.5 164.5 
Transit 5 6 915.1 9634.7 1 589.9 
4 270.8 5 887.2 1048.2 
zusammen 184 364.6 1 6 104. 
Unter den Bestimmungsländern steht an erste 


Stelle Deutschland. Dies ist darauf zurückzuführen, 
dass die Ausfuhrstatistik Deutschland als Bestimmungs- 
land angibt, selbst wenn es sich um Transitware han- 
dek. Als bedeutendstes Absatzland für Getreide wird 
Danemark bezeichnet. Alsdann folgen: Belgien, Hol- 
Estland und Lettland. 

Die Ausfuhr mengen verteilen sich auf die nachstehen- 


Zollämter, die im dentsch-polnischen Roggenab- 
eine gewisse Rolle spielen. 
stelte oggen Gerste Hafer 
Drawski Młyn 51 412.5 24 868.7 7 648.2 
Danzig 82 176.3 88 085.0 18 602.3 
Medrychod 31 292.8 7 756.7 6 621.6 
Leszno 551.5 30739 1 666.5 
Miasteczko 807.7 3143.9 1000.5 
Zbaszyn 284.7 1 195.4 897.8 
Turmont 13 922.8 258.9 — 
Uscite 300.6 770.0 — 
Raczki 299.8 672.1 3476.8 
Grajewo 716.5 44.8 1016.1 
Rawiez k 105.3 134.9 119.8 
Zebrzydowice 1 646.3 180.3 134.6 
Chebzie (Morgenroth) 337.8 113.9 74.1 
Zduny 119.6 1930.4 1622.4 
Chojnice — 30.0 74.9 
Katowice (Kattowitz) — 14.7 30.0 
rzow 240.4 374.1 89.3 
Grudziądz (Graudenz) — — — 
Bielsko — — = 
Przemyśl — — — 
Sosnia — — Pr 
Zabrze (Hindenburg) 150.0 29 min 
Lubliniec (Lublinitz) — — 30.0 


Os wie cim — = ve 
zusammen 184 364.6 132 677.6 43 1049 


Wie aus der Zusammenstellung ersichtlich ist, gehen 
über 50 Prozent des gesamten Getreideexportes über 


Danzig. 
— 


Eine Neugründung 


Vereinigte Polnische Federn- und Daunen-Industrie 
A.-G. in Posen. 
Im Zusammenhang mit der Einführung eines Aus- 
fuhrzolls auf ungereinigte Bettiedern und Daunen, 
über die wir s. Zt. berichtet haben, wurde nunmehr 
in Posen die Aktiengesellschaft „Zjednoczony Polski 
Przemysł Przeröbezy Pierza-Puchu Spółka Akcyjna 
w Poznaniu“ (Vereinigte Polnische Federn- und 
Daunen-Industrie Aktiengesellschaft in Posen) gegrün- 
det, die in ihren modernst eingerichteten Bettfedern- 
verarbeitungsfabriken die gesamte polnische Rohware 
verarbeiten wird. Die in Posen gr Fabrik 
wurde bereits eröffnet, und die Kra! brik wird 
im Herbst ihre Arbeit aufnehmen. 
Das Aktienkapital beträgt 250 000 zł, wird aber 
nach Erledigung der Registrierungsformalitäten auf 
2 500 000 21 erhöht. An der Spitze der neugegründe- 
ten A. G. stehen bekannte Industrielle und Expor- 
teure. 3 
Angesichts dieser Neuregelung konnte es nun nicht 
ausbleiben, dass auch der Inlandsmarkt eine grund- 
legende Aenderung eriuhr. Es wurden in ganz Polen 
etwa 15 regionale Einkaufsgenossenschaften, sog. Syn- 
dikate gegründet, die nach einheitlichen Vorschriften, 
einkaufen werden, wodurch in erster Reihe schon eine 
Inlandstipisierung und Vorsortierung geschaffen wird. 
Die Mitarbeit der breitesten land wirtschaftlichen 
Kreise ist gesichert, ein intensives Sammeln aller 
Federsorten auch in kleinen unscheinbaren Mengen 
tu lohnenden Preisen angestrebt. 
Das staatliche Exportinstitut in Warschau hat wie- 
der einmal energisch und zielbewusst in einen wich- 
tigen Handels- und Industriezweig eingegriffen und 
ist berechtigte Hoffnung, dass wir in der Sanierung 
unserer Wirtschaft einen mächtigen Schritt vorwärts 
getat haben. 
—— 


Aus der Posen-Pommereller Erauindustrie. Letzt. 
hin ist die Brauere Kobylepole für den Kaufpreis von 
ca. 375 000 Złoty an ein Thorner Konsortium überge- 
zangen, das von der Danziger Aktien-Brauerei kon- 
trolliert wird. Dasselbe Konsortium hat schon vorher 


die Brauereien Kuntersztyn, Thorn, Swiece und Wej- 
herowo erworben. Den Besitzwechsel bedingte zum 
Teil auch die Notwendigkeit einer Rationalisierung 
der Erzeugnisse und ihre einheitliche Absatzreglung. 
Die Konzentration innerhalb der Brauindustrie lässt 
sich auch im innerpolitischen Teilgebiet. beobachten, 
wo ein Teil der durch die Wirtschaftskrise finanziell 
geschwächten Mittel- oder Kleinbetriebe von den 
Grossunternehmungen aufgesogen wird. 
—— 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 15. Juli 1930. 

Auftrieb: Rinder 566 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1794 
Kälber 900, Schafe 153. Ziegen — Ferkel ~ 
Zusammen 3413. . 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmark+ Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 
ch älterttrtr e 


116— 122 
104 — 112 


ů— nn nnenr 


d) mäßig genährte — 
n: g 
a) vollfleischige, susgemästete ... 116—122 
b) Mastbullen N 104— 112 
c) gut genährte ältere 94—100 
d) mäßig genährte - 
Kühe: ; h 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 116-120 
b) Mastkühe ...u..4-00 Thor oso o 106-112 
c) gut genährte . 48 
d) mäßig genährte . 50 — 60 
Tä = 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 2 116-122 
0 Mastfärs en ę q 104—112 
c) gut genährte 94—100 
d) mäßig genährte . 80—84 
Jungvieh: 
a) gut genährtes ..ise.sbe.srse 80—84 
b) mäßig genährtes 74—78 
ber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 150—160 
b) Mastkälber s.s.s wenenne nee 136— 144 
c) gut genährte rer 126—132 
d) mäßig genährteee 110—120 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgomästete 
Lammer und jüngere Hammel 124—130 
b) gemästete, ältere Hamme) und 
Mutterschafe . Br 6 „„ „ „„ „„ 100— 106 
€) gut genährt s0—96 
d) mäßig genährte .e.se.sesesssee Ja 
Mastschweine; 
) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht . . 200—204 
b) vollfleischige von 100 bis 120 Kg 
Lebendge wicht. 1394 198 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht. . . 188 — 192 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg .........„..„.....s 176 —184 
c) Sauen und späte Kastrate . 170—180 
Bacon- Schweine 1388 — 192 
arktverlauf: belebt. 
Vieh und Flelsch. Lemberg, 14. Juli. Für 1 kg 


Lebendgewicht: Ochsen 1. Sorte 1.35; Bullen 1. Sorte 
1.10—1.20, 2. Sorte 0.95—1.05; Kühe 1, Sorte 1,15 bis 
1.20, 2. Sorte 1—1.05. 3. Sorte 0:80--0.95; Färsen 
1. Sorte 1.20—1.30; Kälber 0.70—1.10; fleischige 
Schweine 1.50—1.85. Aufgetrieben wurden: 2 Ochsen, 
20 Bullen, 324 Kühe, 4 Färsen und 925 Kälber. In der 
städtischen Halle wurden 883 Schweine geschlachtet. 
Die Grosshandelspreise betragen: Mastrinder 1. Sorte 
2—2.20, 2. Sorte 1.65-—1.85, 3. Sorte von 1.55; Kalb- 
fleisch 1.75—2.00; Schweinefleisch 22.25. Für 
Lebendware ist die Tendenz etwas schwächer, die 
at gingen für verschiedene Sorten vnbeträchtlich 
zurück. 


Berliner Viehmarkt. Berlin, 15. Juli. (R.) Offi- 
zieller Marktbericht der Preisnotierunsskommission. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
piennigen: : } 

Rinder: Ochsen: a) —, b) 58—61, c) 56—58,- d) 
55—57. Bullen: a) 57—58, b) 56—57, c) 53—55, 
d) 50—53. Kühe: a) 43—48, b) 37—42, c) 30—35, 
d) 25—28. Färsen: a) 54—57, b) 50—53, c) 44—48. 
Jungvieh (Fresser): 43—41. 

Kälber: a) —, b) 40-60, c) 53—65, d) 40—50. 

Schafe: a) 66—67, b) 60—64, e) 47—50, d) 50—60. 

Schweine: a) 65—66, 9 65—56, c) 66—68, d) 65 
bis 67, e) 62—65, f) — 8) 60. 

Marktverlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern 
vernachlässigt, bei Schweinen nachlässig. 


Kartofleln. Berlim 14. Juli. tl. Kartoffel- 
erzeugerpreise je Zentner Speisekartoffen: März-Früh- 
kartoffeln 5 Mark. 


Eier. Berlin 14. Juli. (Bericht der amtl. Notie- 


k ) Die Preise verstehen sich in Reichs- 
— 2 12 A* A Trinkeier (Voll- 


Zucker. Posen, 12. Juli. Die Notiz für Export- 
zucker der Bank wnictwa netto für Juli beträgt 
7—7 11/2 sh. Die Tendenz ist schwach, die Preise 
sind etwas heruntergegangen. 

Metalle, Warschau, 14. Juli. Das Handelshaus 
A. Gepner notiert folgende Preise pro Kilo: Banca- 
zinn in Blocks 8 zł, Hüttenblei 1,15 zł, Zink 1.15, 
Antimon 2.00, Hüttenaluminium 4.00 zł, Kupferblech 
4.00-—4.80, Messingblech 3.60—4.80, Zinkblech 1.28 zł. 


Getreide. Warschau, 14. Juli. Für 100 kg 
franko Station Warschau ‚wurde gezahlt: Marktpreise: 
Roggen 20—20.50, Weizen 50—51, Einheitshafer 23 
bis 24. Grützgerste 23—23.50, Braugerste 24—26, 
Weizenluxusmehl 85—90 4/0 75—80, Roggenmehl nach 
Vorschrift 39--40, mittlere Weizenkleie 16—17. Rog- 
genkleie 12—13. Die Tendenz für Roggen ist fester. 
Die Umsätze für Roggen sind gering. 

Lemberg, 14. Juli. In allen- Artikeln ist eine 
Preissteigerung žit bemerken. Besonders gestiegen 
sind Buchweizen und Kleie, wobei grössere Umsätze 
nachbörslich vorgenommen werden. Raps neuer Ernte 
wird bei höheren Preisen angeboten. Marktstimmung 
belebt. Preise loco Podwoloczyska, in Klammern 
loco Lemberg: Gutsweizen 43—44 (45%4—46%), klein- 
polnischer Hafer 1919.50 (21.50—22). Marktpreise; 
Sammelweizen 40% 41% (43—44), Einheitsroggen 17% 
bis 18% (20—-20%), Sammelroggen 16.25—16.75 (18.75 
bis 19.25), Mahlgerste 1814—19 (20.75—21.25), Futter- 
zerste 17.25—17.75. Kuchen 24—25. Viktoriaerbsen 
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25.75—27.75, Halbfelderbsen 24—25, Buchweizen 31 bis 
32, Raps 43—45, Leinkuchen 32—33, Roggenkleie 19.75 


bis 11.25 (11.75—12.25), Weizenkleie 14.25—14.75 
(15.25—15.75). 
Produktenbericht; Berlin, 15. Juli. .) Die 


Grundstimmung am Produktenmarkte bleibt weiterhin 
fest. Infolge des unbeständigen Wetters ist die Land- 
wirtschaft mit Angeboten vorsichtig, da man erst 
eine Klärung bezüglich der Ernteaussichten abwarten 
will. Anderseits boten die etwas festen Auslands- 
meldungen und eine leichte Belebung des Weizen- 
mehlgeschäftes auf Herbstlieferung für Weizen einige 
Anregungen. In Lieferungs- und Effektengeschäft er- 
gaben sich Preisbesserungen um etwa 2 s Sep- 
temberweizen setzte 3 Mark fester ein. Der Roggen- 
lieferungsmarkt eröffnete auf Grund von erneuten 
Interventionen ebenfalls ein bis anderthalb Mark 
fester. Das Inlandsangebot bleibt klein, bezüglich 
der weiteren Absichten der Stützungsgesellschaft ist 
Positives noch nicht zu erfahren. Weizenmehl zur 
Herbstlieferung wird etwas mehr angesetzt und ist 
im Preise erhöht. Im Promptgeschäft erfolgen eben- 
so wie in Roggenmehl nur laufende Verkäufe. In 
Hafer ist das Angebot am Promptmarkte knapp. Der 
Konsum bekundet gute Nachfrage. Die stark erhöh- 
ten Forderungen der Provinz wurden jedoch nur 
zögernd bewilligt. Der Lieferungsmarkt lag auch 
auf Kaufaufträge der Provinz sehr jest. Wintergerste 
in guten Qualitäten ist weniger reichlich offeriert 


und fester, 
Berlin, 44. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station, Preise jin 


Goldmark. Roggen, märk. 172—177, Winter gerste 156 
bis 170, Futter- und Industriegerste 170—190, Hafer, 
märk. 167—173, Weizenmehl 32.50—40.25, Roggenmehl 
22.85—25.40, Weizenkleie :10.50—11, Roggenkleie 10 
bis 10.60, Viktoria-Erbsen 26—30, Kleine Speiseerbsen 
23—26, Futtererbsen 19—20, Peluschken 21—22.50, 
Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 20—23, Lupinen, blaue 
19—20, Lupinen, gelbe 23.50— 25.50, Rapskuchen 10.60 
bis 11.60, Leinkuchen 15.80—16.50. Trockenschnitzel 
8.50— 9.75, Soya- Schrot 13.90-15.10. Handels- 
rechtliches Lieferungs geschäft. Weizen 
Juli 288, September 260 und Geld, Oktober 262. De- 
zember 267—268; Roggen; Juli 176.50—177, September 
183.50, Oktober 186--187, Dezember 194; Hafer: Juli 
177—177.50 Geld. September 181—183.50. Oktober 
184.75— 185,75, Dezember 192. 

Stettin, M. Juli. Notierungen in Rm. per 1000 
kg: Inl. Roggen 73—74 kg per hl, gesund und trocken 
im Durchschnitt (pomm. und märk.) 170, inl. Weizen 
77 kg per hl, gesund und trocken im Durchschnitt 
(pomm, und märk.) 292, Hafer 53—54 kg per h! (pomm. 
und märk.) 170, do. 51—52 kg per h! (pomm. und 
märk.) 166, Wintergerste 63—64 kg per hi 168, do. 
60-61 kg per hi 168. Tendenz: still. 

Danzig, 14. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg. Weizen, 130 Pfd. 26, Pomm: Roggen 11.80, 
Kongressp. Roggen 11.25, Braugerste 14—15, Futter- 
gerste 13—14, Wintergerste, neue 12.50-12.75, Hafer 
13.2315. Viktoriaerbsen 30—32, Roggenkleie 8.50 bis 
9, Weizenkleie, grobe 12, Rübsen 30—80.50. — Zu- 
fuhr nach Danzig in Wagg.: Roggen 46, Gerste 
17, Hafer 2, Hülsenfrüchte 3 Kleie und Oelkuchen 1, 
Santen 1. 

Die amerikanischen Preise sind ziemlich unverän» 
dert. Im Danziger Getreidehandel herrscht Geschäfts- 
stille, weil das Angebot sehr klein ist. Neue Viktoria- 
erbsen zeigen eine schöne helle Farbe, ihr Wert ist ca. 
32 Mark. Weizen ist flauer, Roggen und Gerste un- 
verändert, Rübsen ist gefragt. 


— 


Schlusskurse) Posener Börse, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Fest verzinsliche Werte, 
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Industrieaktien. 

15.7. | 147. 15.7. | 14.7. 

Bank Polski mes — Į Hartwig Q — — 

Bk. Kw. Pot. = — | H. kantorow. — 

e x — er LI —— — EN 

w. ar. n = N 

P. Bk. dl. + — Laban — - 
P. Bk. Ziemann — | Dr.RomanMay | 63.00 63.005 

Bk. Stadhag, — — | MiynW w. — — 

Arkona — — į Myn — — 

Browar Grodz — — Piechein — — 

Browar Krot. — — 1 Piótno — — 

Be | = hl] = | = 

— a — — 

5 Rolnik. — 4 = = 

Z — a 


unver 
; Nachfrage B — Angebot + — Geschäft * — ohne Ums. 


Ostde visen. Berlin, 14. Juli. Auszahlung Posen 
46.85-47.05 (100 Rm. = 212.54—213.45), Auszahlung 
Kattowitz 46.85-47.05; Auszahlung Warschau 46.875 
bis 47.075; grosse polnische Noten 46.70-47.10. 


Danziger Börse. 


Danzig, 14. Juli. Reichsmarknoten 122.66, Dollar- 
noten 5.13%, Ziotynoten 57.69. 

An der heutigen Börse notierten Reichsmarknoten 
122.51—81, nee Berlin 122.56—86. Dollarnoten 
e Ztotynoten 57.62—76, Auszahlung Warschau 
57.6075. 


Warschauer Börse. 


Warschau. 14. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.895, Goldrubel 4.63. Tscherwonetz 
1.13 otak i D 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.50. Bel- 
grad 15.80, Budapest 156.00, Bukarest 5.30, G5 
238.77, Helsingfors 108.80, Riga 171.65. Tallin 237.30, 
Berlin. 212.72, Montreal 8.87, Sofia 6.46%. 


Fest verzinsliche Werte. 
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Industrieaktien. 
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Tendenz: nicht einheitlich, 
Amtliche Devisenkurse. 
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#) Venar!.ındon errechnet. 
Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Juli. (F.) Haupt- 
sächlich infolge der Geschäftslosigkeit und der inner- 
politischen Unsicherheit eröffnete die heutige „Börse 
auf den meisten Märkten in ruhiger aber überwiegend 
gedrückter Haltung. Einzelne Werte verloren gegen 
die gestrigen Scehlussnotierungen bis zu 2%% Prozent, 
Akku waren dagegen erholt und Svenska sogar 5 Mk. 
höher. Der Geldmarkt blieb heute zum Medio ver- 
stejit, Geld stellte sich unverändert auf 4—6 Prozent 
für. Tagesgeld, 4%--5% Prozent, für Monatsgeld und 
3% Prozent für Warenwechsel. Nach den ersten Kup- 
sen bröckelte es wieder überwiegend ab, zumal die 
Aussenhandelsbilanz für Juni mit ihren weit geringeren 
Ausfuhrüberschüssen (nur ca. 100 Millionen infolge der 
Reparationslieferungen) verstimmte. 
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Tendenk: leicht nachgebend. 
Amtliche Devisenkurse. 
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Der Grohe Preis von Bromberg. 
Vedette vor Battarat, 

Am 13. Juli wurde in Karlsdorf der 
7. Renntag adfolviert. Ein ſehr zahlreiches Publi⸗ 
kum hatte ſich eingefunden, um der Austragung 
des Großen Preiſes von Bromberg beizuwohnen. 
Erfreulich groß war die Zahl der Gäſte aus 
Poſen. Vertreter der Stadt Bromberg waren 
erſchienen, um ihr Intereſſe für die Pferderennen 
zu bekunden. 

Im erſten Rennen (Flachrennen über 850 Meter) 
gewann Ciſſa unter Konczal zwei Längen vor 
dem von Lipowicz gut gerittenen Mielyüſtiſchen 
Majdan. 3. Cieśla. Tot.: 13: 10. Das zweite 
Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter) brachte 
den Sieg von Pupilka unter Uſtinow 8 Län⸗ 
gen vor Wan. gonf Längen dahinter Intryga. 
Der favorijierte Zygfryd aus dem Stall des 15. 
Ulanen⸗Regiments machte das Rennen, nachdem 
er an der erſten Hürde den Reiter (Oberlt. Bobin⸗ 
fti) verloren hatte, bis zu den Ställen mit. Der 
Totaliſator quittierte mit 32: 10, 16:10 und 
29 : 10. Ein Fehlſtart löfte den andern ab beim 
dritten Nennen (Flachrennen über 1600 Meter) 
bis ſich panenn ein ſehr ſtarkes Feld von elf 
Pferden auf die kurze ei begab. Es gewann 
Scarler Pimpernell unter Michalczyk 
eine Länge vor Lipka (Reiter Lipowicz), die mit 
halber Länge Zagadka ſchlagen konnte. Precioza 
verlor am Start und kam an vierter Stelle ein. 
Tot.: 32: 10, 19: 10, 24: 10 und 15 10. 

Um den Großen Preis von Bromberg 
bewarben ſich 9 Pferde. Großes Intereſſe wurde 


dieſem Rennen eſchenkt. Nach gutem Start ging 
Vedette in hrung, der Reſt lag geſchloſſen 
dahinter. An der Wendung bei den Ställen zog 


ſich das Feld auseinander; in die Gerade bog zu⸗ 
erſte Vedette (Reiter Konczak) und gewann den 
Großen Preis (Flachrennen über 2400 Meter, 
Preis 5000 Zloty) mit einer halben Länge, auf⸗ 
gefordert, vor Bakarat. Eine halbe Länge daz 
hinter Fanomas. 4. Lawa (Stall Graf Miel⸗ 
zynſki, Reiter Tucholka). Tot.: 23: 10, 14: 10, 
27 10 und 22:10. Nach dem Rennen wurde der 
Sieger von ſeinem Beſitzer, Hauptmann Harland, 
vor den Tribünen herumgeführt. Das 5. Rennen 
(Hindernisrennen über 3200 Meter) gewann 
Czekan unter Oberleutnant Bobinſki vor 
Kinmal, Demetra und Borſuk. Tot.: 17: 10, 
1110 und 12:10. Im 6. Rennen ſiegte Zyg⸗ 
rd unter Oberleutnant Bobinfki verhalten mit 
lieben Längen vor Le Merlot und Jegomos. 
Kincſor hat das Rennen nicht beendet. Der erſte 
Preis im 7. Rennen (Hindernisrennen über 4200 
Meter) fiel an Uſtinow, der auf Pan Leon mit 
ungezählten Längen vor Arkan, Nikanor und 
Coco ſiegte. Tot.: 15: 10, 12: 10 und 25 : 10. 
Nächſter Renntag am morgigen Mittwoch. 


Pofen— München im Oktober. 


Der Box⸗Städtekampf Poſen — München, der 
am 11. Oktober in München ſtattfinden ſollte, iſt 
auf Bitten der Deutſchen auf einen ſpäteren 
Termin, nämlich den 10. Oktober, verlegt wor⸗ 
den. Am 11. Oktober ſollen die Poſener Reprä⸗ 
ſentatinen gegen Augsburg antreten. 

* 


Die Poſener Boxer Majchrzycki, Forlanſki, 
Stepniak und Tomaſzewſki müſſen demnächſt ihre 
Militärzeit abdienen. \ 


Rund um das Tennis. 


Der Warſchauer Tennisſport ſcheint dadurch, 
daß der Poſener Spitzenſpieler Tloczynſti von 
der Warſchauer „Legja“ N gekapert 
worden iſt, eine ſtarke Belebung erfahren 
— haben. Das trat beſonders zutage bei dem 

annſchaftstreffen zwiſchen „Legja“ und „W. L. 
T. K.“, das im Rahmen der Kämpfe um die pol⸗ 
niſche Klubmeiſterſchaft ausgetragen wurde. Bis⸗ 
her war „W. L. T. K.“ bei dieſen Kämpfen Sieger 
geblieben; nun iſt dieſer Klub ſchon in ſeinem 
Bezirk abgefallen. „Legja“ ſiegte, wenn auch 
knapp, mit 4:3. Daß Tloczynſki mit Marjzewifi 
und Tarnowſti leicht 2 werden würde, war 
vorauszuſehen. Für den Sieg verantwort⸗ 
lich ift eigentli r der Tarnowſki mit 
unglaublichem iegeswillen 5:7, 
6:3 und 8:6 ſchlug. Das Paar Tloczynſki— 
Jurczynſki bereitete eine 3 indem 
es dem Paare Loth Tarnowſkti eine Niederlage 
beibrachte. 

Der Kattowitzer Tennisklub ſchlug in Krakau 
die Tennisſektion von „Cracovia“ 5: 2. Beſon⸗ 
ders zu erwähnen iſt hier der Kattowitzer Witt⸗ 
mann, dem man für die Warſchauer Landes⸗ 
meiſterſchaften eine bedeutende Rolle ein⸗ 
räumt. 

Der Poſener „A. Z. S.“, der im vergangenen 
Jahre gegen den Lodzer Titelverteidiger 
mit Tloczynſki antreten konnte, wird in dieſem 
Jahre einen ſchweren Stand haben. Immer⸗ 
hin dürfte er ſich nicht leicht aus dem e ſchla⸗ 
en’ laffen, zumal er über ziemlich gleichwertige 

pitzenſpieler verfügt. 
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Sport und Spiel. 


Zum Semmering-Turnier find von 
olniſcher Seite die Damen Jedrzejowſta und 
Volkmer, ferner die Herren Tloczynſki, Warmin- 
jti und Marſzewſki abgereiſt. 

Warſchau dominiert weiter. 
Kein Rekord. 

Sonnabend und Sonntag wurden in Warſchau 
die diesjährigen leichtathletiſchen Meiſterſchaften 
ausgetragen. Am erſten Tage konnten die Poſener 
Biniakowſti (Warta) und Piechocki (A 38S.) im 
400 Meter⸗Lauf die beiden erſten Plätze 
belegen. Das Kugelſtoßen war eine Domäne des 
Wartaners Heljaſz, der mit 14,05 Metern nicht 
zu erreichen war. Cejzik brachte es nur auf 12,72. 

Am zweiten Tage waren die Ergebniſſe 
ſchwächer, da es den Tag über regnete. Heljaſz 
arg 75 im Diskuswerfen hinter Cejzit (Polonja), 
der die Scheibe 41,43 Meter warf, und dem Biain- 
ſtoker Vertreter Kozlowſti (40,07) mit 40,03 den 
dritten 0 Im 5000 Meter⸗Lauf konnte Mial⸗ 
fas (Sokéö!⸗Poſen) als zweiter hinter Kuſocinſki 
den Oberſchleſier Kabut ſchlagen. Im 200 Meter⸗ 
Lauf ſiegte Viniakowſki mit einer Zeit von 22.8 
Sekunden über Szenajch. Die Stafette 4x 400 
Meter gewann Polonja 15 Meter vor Warta. 


Ein prüchliger Cudſteg 


Das Ergebnis der Geſamtpunktation des am 
Sonntag abend beendeten Bezirksmeiſterſchafts⸗ 
ſchwimmens iſt: 1. „Unja“ 690 Punkte (die 
Punktzahl verringert ſich jedoch, da erneut Pro⸗ 
teſte vorliegen, welche noch nicht erledigt ſind). 
2. I. S. V. P. 578 Punkte. 3. P. T. P. 468 Punkte. 
4. Warta 147 Punkte. 5. Soköl 114 Punkte. 
6. 4. C. P. 42 Punkte. 7. „Skaka“⸗Oſtröm 29 P. 
8. A. 3. S 24 Punkte. 9. O. T. P.⸗Oſtröw 13 P. 

Am Sonnabend, dem vorletzten Tage, belegte 
bei ſtarker Konkurrenz, nach ſcharfem Kampf im 
200 Meter⸗Bruſtſchwimmen Klaſſe A Fräulein 
Hildegard Kraetſchmann den 1. Platz mit 
2 Metern Vorſprung. Im 100 Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen für Herren über 30 Jahre belegten 
Otto Herberg und Willy Seeliger J. S. 
V. P. einen 1. und einen 3. Platz. Das 100 
Meter⸗Freiſtilſchwimmen Klaſſe B brachte durch 

tl. Elfe Schultz, Irene Blümel und Renate 

ange einen 1., 3. und 4. Platz. Auch den 1. Platz 
in der 4X100 Meter⸗Damen⸗Freiſtilſtaffel errang 
der 1. S. V. P. durch Frl. Irene Blümel, Renate 
Lange, Elſe Schultz und Hildegard Kraetſchmann 
mit ca. 25 Metern Vorſprung vor Anja J. 
Anja II lag ca. 70 Meter zurück. Die 4X200 
Meter⸗Herren⸗Freiſtilſtaffel ſah die ſtärkſte Kon⸗ 
kurrenz mit 9 Staffeln am Start. Hier konnte 
der I. S. V. P. hinter Unja und P. T. P. durch 
Thoel, H. Peterſohn, A. Cierpinſki und G. Weſo⸗ 
tomjfi einen ehrenvollen 3. Platz belegen. 

Es folgte ein Waſſerballſpiel P. T. P. Warta, 
welches 3 :1 (1:1) endete. Das Spiel wurde in 
einem etwas langſamen Tempo geführt und war 
nicht intereſſant. : N 

Der Sonntag, der letzte Tag, begann mit 200 
Meter⸗Bruſtſchwimmen (Damen) Klaſſe B, in 
welchem er Irene Blüntel und Renate Lange 
I. P. S. V. einen 2. und 3. Platz erzielten. Im 
100 Meter⸗Bruſtſchwimmen für Knaben unter 
14 Jahren ging bei zahlreicher Beteiligung 
Liſchka I. S. V. P. als 2. durchs Ziel. Einen 
neuen Bezirksrekord im 50 Meter⸗Frei⸗ 
ſtilſchwimmen (Mädchen unter 14 Jahren) ſtellte 
Elſe Schultz mit 44 Sekunden auf (verb. 1,6), 
Vorſprung ca. 10 Meter, den 3. und 4. Platz be⸗ 
legten Erika Lange und Erika Kraetſchmann (9% 

ahre). Auch im 100 e e 
Damen) Klaſſe A drückte Elfe ultz den bis- 
herigen Bezirksrekord um 4 Sekunden auf 1.45.6. 
2. Kraus Sokol 1.54.1. 3. Hildegard Kraetſch⸗ 
mann I. S. V. P. 1.54.7. Das 50 Meter⸗Freiſtil⸗ 
ſchwimmen (Herren über 30 Jahre) ſah Herrn 


In der Geſamtpunktbewertung ſiegte 
Poſonja mit 28 Punkten. 2. Warſzawianka 22, 
3. * ring 19, 4. Warta 13, 5. MW. ⸗ 
Bialnſtok 7 6. Cracovia 6, 7. Sokol⸗Poſen 5 
Punkte. Man ſieht, daß Warſchau in der Leicht: 
athletik immer noch dominiert. 


Matroſen-Jußzball. 


Die däniſchen und engliſchen Matroſen, die 
kürzlich Gdingen einen Beſuch abgeſtattet haben, 
trugen mit den polniſchen Matroſen Fußballwett⸗ 
ſpiele aus. Die Polen ſchlugen die Dänen 80, 
eine weitere Niederlage brachten die Engländer 
den Dänen mit 5:1 bei; das dritte Spiel zwi⸗ 
ſchen den Polen und Engländern ſah letztere 
knapp 1:0 jiegen. s 


Wer wird Aukomobilmeiſter? 


In der polniſchen Automobilmeiſterſchaft führt 
nach drei Konkurrenzen Graf Mauryey Botocki 
mit 7 Punkten vor H, Liefeldt (8 Punkte) und 
Jan Ripper (10 Punkte). Der Sieger des „Raid 
Automobiltlub olſti“, Graf Adam Potocki, 
kommt nicht . da er ausſchließlich auf 
Sportwagen ſtartet. Es bleiben noch zwei Kon⸗ 
kurrenzen? das Tatra⸗ Rennen bei Zako⸗ 
pane am 24. Auguſt und das Flachren nen 
bei Lemberg. ; 


des Scwimm-Bereins. 


an zweiter Stelle. 


Otto Herberg I. S V. P. bei ſtarker Kontur: 
renz ſiegreich. Die Lagenſtaffel 357100 Meter 
(Crawl, Rücken, Bruſt), welche ſich bis zum 
Finale durchgekämpft hatte und große Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg esch belegte, da ſie mit 
einem Erjagmann im Rückenſchwimmen ſtartete, 
der verſagte, nur den 6. Platz. In der 
Lagenſtaffe! 34100 Meter Damen ſiegte 
der I. S. V. P. mit Hildegard Kraetſchmann, 
er Blümel und Elſe Schultz in der glänzenden 
Zeit von 5.57.8 mit ca. 10 Metern Vorſprung. 
Auch die Damen⸗Staffel 5X50 Meter fah den 1. S. 
V. P. (Lopaczyt, Lange, Kraetſchmann, Schultz) 
vi ca. 10 Metern Vorſprung in guter Zeit ſieg⸗ 
reich. 

Nunmehr begannen Waſſerballſpiele: als erſtes 
Unja — $. C. P. mit einem Reſultat von 10:0 
(2 TY Unja war in vollkommener Uebermacht, 
was ſich beſonders in der zweiten Hälfte bemerk⸗ 
bar machte. — Sehr intereſſant war das zweite 
Spiel 1. S. V. P. — Warta, das die fair und 
techniſch gut zuſammenſpielende I. S. V. P. mit 
4:0 (2:0) gewann. 

Es hatte ſich beſonders zu den Waſſerballſpielen 
ein überaus zahlreiches Publikum eingefunden. 

Im Waſſerball ſteht der J. S. V. P. an dritter 

Stelle in nachſtehender L 1. Unja 
(3.16.2) 2. P. T. P. 3 3. I. S. 8. P. (3.7.5), 
4. Warta, 5. H. C. P. 
. Srreführend find die Berichte des „Kurjer Po- 
zuanſti“, der das geſtrige Spiel des I. S. V. 8. 
mit rta vollſtändig verſchweigt und den I. S. 
V. P. einfach an letzte Stelle fegt. Der I. S. V. P. 
hat ſogar eine noch größere Punktzahl erreicht, 
da das ausgelaſſene Spiel mit H. C. P. erſt Mon⸗ 
tag abend ſtattfinden ſollte. Die H. C. P.⸗Mann⸗ 
ſchaft, eine hohe Niederlage befürchtend, trat 
nicht an. Eine große Enttäuſchung erlitt da⸗ 
durch das zahlreich erſchienene Publikum, welches 
ſtaunte, als der Spielregel gemäß die I. S. V. P.⸗ 
Mannſchaft antrat und auf das Signal des 
Schiedsrichters das Spiel mit dem nicht vorhan⸗ 
denen Gegner begann. Einer der Stürmer gab 
einen Schuß auf das unbeſetzte Tor ab, und das 
Spiel war aus und gewonnen. 

Die Verteilung wertvoller Ehrenpreiſe 
und Diplome erfolgte Sonntag abend in der 
Schwimmanſtalt. 

Eine Siegerfeier des Schwimmvereins in 
der Grabenloge nahm einen überaus harmoni⸗ 
ſchen Verlauf. 


Humor der Woche. 
Liebe macht blind. 


Na en * 


PERŁA“ 


Petroleum, Benzol. und 
Benzinmotor, 5 PS, mit 
od. ohne Fahrgeſtell, erſtkl. 
Marke u. Konſtruktion, ge 
eignet z. Antrieb v. Dreſch⸗ 
maſchinen, Häckſelmaſchinen, 
Milchſeparatoren. Zirkulier⸗ 


3 bis 15000 Zł ——— erfahrene, deutſch⸗ 


zur 1. Hypothek auf mod. 
Geſchäftshaus i. d. Provinz 
geſucht. Feuerverſicherung 
60000 z. Offerten unter 
985 an Annoncen⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Die einmalige 


dient Ihrer Repräſentation 
Das lauſende Inſerat dar 


Anzeige 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

R. 100. 1. Alle Kinder find erbberechtigt, ſo⸗ 
fern ſie nicht ſchon abgefunden ſind oder verzichtet 
haben. Es ſpielt keine Rolle, ob die Kinder in 
Deutſchland oder hier wohnen und wann ite nach 
Deutſchland verzogen find. Der Staat hat ielhit- 
verſtändlich kein Recht auf das Erbe. Eine Mp- 
gabe kann nur in Form der Erbſchaftsſteue; er- 
— werden. 2. Eine Kündigung hat nach dem 
Mieterſchutzgeſetz von 1924 keinen Zweck, wenn die 
Mieter ihren Verpflichtungen nachkommen. 

W. St. in St. 1. Der Sachverhalt iſt unklar 
dargeſtellt, ſo daß eine Beantwortung nicht mög⸗ 
lich iſt. 2. Für die Schuld haftet die geſamte 
Erbengemeinſchaft. Die Forderung iſt am beſten 
beim Nachlaßnerwalter anzumelden, ſofern ein 
ſolcher vorhanden ift Eine Eintragung in der 
5 0 iſt möglich. Dazu iſt die Einwilligung 
ſämtlicher Erben erforderlich. 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poft. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für 
die Monate Augufk. Sepfember baldigit 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brier- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, päteſtens 5 Tage vor Monats- 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mt kann pünktliche Qieteruna 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetz. 
unmittelbarer Poſtbezua zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung aut Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Boitabichnitt vermerke man: 


„Jür Jeitungsbezug“. 


VON C. B. SCHWERLA 


Apentenerliche Erlebnisse des bekannten Münchner 

auf Wildflüssen und in den Bergen der 
Rocky Mountains. Ein humorvolles Buch mit vielen 
schönen Bildern nach Aufnahmen des Verfassers, 


GANZLEINEN SM, 
VERLAG SCHERL. BERLIN 
Zu haben in allen Buchbandlungen. 
Allein-Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA, Sp. Akc., Aht.: Groß-Sortiment, 


Poznan. ulica Zwierzyniecka 6 


Suche Stellung als 


bad . 
Anfängerin. 
Beherrſche beide Sprachen 
u. Stenographie ſowie Ma⸗ 
ſchinenſchreib. Off. u. 1058. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— ————ß—ꝛ ͤ ꝓÜAVòů1a—— 


Landwirtſchaftl. 


katholiſche Wirtin 
für eine kleine Wirtſchaft 
auf dem Lande zum 1. 8. 
geſucht. Dienitmädch. vor- 
handen. Vom Lande be⸗ 
vorzugt. Ang. unt. 1057 
ſind zu richten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


g 


Führer dureh Posen und Umnehung 


reich illustrierte Ausgabe nebst Stadtplan’ 


Uebernehme 
Beſtellungen auf 


Wohltat. Diese moder. 
Haärpflege sowie 
rwellen, Haar- 


maſchinen, elettr. Licht Be- 
tonmaſchinen. Bauwinden, 
mech. Werkſtätten uſw. vom 


gegen geſtaltet die Be- 
viehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 


Beamter 


evgl., 24 Jahre alt, mit 


und Augenbrauen- 4 fl fl x Sage 5 
färben, Manicure, Lager billig zu verkaufen. Nahe Jngarbeiten lebhafter, knüpft Eugl. Erzieherin e W 
Gesichis- und Hopf. Preis 3.60 21. Off. u. „Perta 5 KM“ an gegen, neue Gerhäfts- arah i duct Stellung 
ya eat pa Zu haben’ in allen Buchhandlungen Biuro Ogłoszeń Prasa, E. Vogel, Gutsbeſitz 3 a e r te eee 
sorgfältig aus ! Kraków, Karmelicka 16 Wetnica bei Gniezno böht ða IV. Schuljahr geſucht | Leitung des Chefs. Zenan. 
SALIN DE COIFFURE CONCORDI A 5 Ak Telephon 240. durch Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche, vorhanden. Uebernehme 
> pe Ta | —— Ihren Lebenslauf u. evtl. Bild bitte | auch auf einem klein. Gute 
für Damen und Herren Aufwartung Klavie Um- u lenden unter 1051 an Stellung als Selbſt. Kaul. 
N. Muszyfiski Verlagsanstalt e ee . 0 ee ran o E Sp 30.0. | tana gegeben werben. Of} 
ul. 27. Grudnia 4 N 7 2 rau od. ältere el | tofort zu kaufen geju oznan, Zwierzyniecka 6. | unter 1060 a. d. Ann.⸗Exp. 
ul. 3 Maja 3. POZNAN, Zwierzyniecka 6. taglich 4—5 Stunden. Off. m. Preisang. an Rosmo; * Kosmos Sp. z N 


Ludwika Rzepeckiego 23, ILI. ! Pozn., Zwierzyn. 6, u. 948. ee eee eee Zwierzyniecka 6. 


| Von der Beiſetzung der O 


> Doſener Zageblaft = 


pier von Hausdorf. 


Bergknappen am Grabe ihrer toten Kameraden. 
n drei Gemeinſchaftsgräbern wurde am Sonntag ein Teil der Opfer der furchtbaren Bergwerks⸗ 


ataſtrophe bei Neurode beigeſetzt. 
Rande der Maſſengräber waren 


20 000 Menſchen gaben den Toten das letzte Geleit. 
die Särge derer aufgebahrt, die ſpäter nach ihren Heimatsorten 


Am 


übergeführt wurden. 


Caſtrop⸗Rauxel, 15. Juli. (R.) Beim Ueber: 
holen eines heimkehrenden Knappenvereins fuhr 
ein Motorradfahrer in die Spitze des Zuges und 
verletzte acht Perſonen ſchwer. Ein Bergmann 


wurde getötet. 


Halle a. Saale, 15. Juli. In der Gegend von 
Merſeburg ſtürzte ein Sportflugzeug der 
Akademiſchen Fliegergruppe Dresden ab. Der 
Pilot wurde getötet, ein Fluggaſt ſchwer verletzt. 


Frankfurt a. O., 15. Juli. (R.) Vor dem 
Schwurgericht begann geſtern die Verhandlung 
gegen die fünf Fürſtenwalder Arbeiter, die am 
29. Mai den Buchhalter Rüdiger von Marſow 
bei einer Stahlhelmfeier überfielen, wobei dieſer 
durch einen Dolchſtich getötet wurde. 


Boiton, 15. Juli. (R.) In der Maſſachuſetts⸗ 
Bai kenterte ein mit ſieben Perſonen beſetztes 
Boot. Sechs Inſaſſen ertranken. 


Mexiko, 15. Juli. (R.) Bei einem Streit zwi⸗ 
ſchen Einwohnern zweier benachbarter Dörfer im 
Staate Guerrera wurden zehn Mann getötet und 
eine Anzahl verwundet. i 


Mailand, 15. Juli. (R.) Von acht Mailänder 
Laren die die Grignaſpitze erklettern woll⸗ 
ten, ſtürzten drei tödlich ab. 


Helfingfors, 15. Juli. (R.) Der finniſche 
Reichstag hat die Regierungsvorlage über die 
Abänderung des Preſſegeſetzes angenommen. 


— 


Aus der Republik Polen. 


Zur Feier des franzöſiſchen 
Nationalfeiertages in poſen. 


Geſtern früh fand aus Anlaß des franzöſiſchen 
W in Poſen ein Gottesdienſt 
ſtatt. Am Abend gab der franzöſiſche Konſul wie 
alljährlich einen Empfang in den Räumen der 
Polniſch⸗ Franzöſiſchen Vereinigung. Hierzu 
waren der Stadtpräfident Ratajſki, Vertreter 
der Geiſtlichleit, des Militärs, der Lehranſtalten, 
der Preſſe enge die Konſularvertreter Deutſch⸗ 
lands und der Tſchechoſlowakei, die Mitglieder 
der Trango olonie in Poſen und viele an= 
dere Perſönlichteiten erſchienen. Im Verlaufe 
des Abends, der einen angenehmen Verlauf 
nahm und der ſich bis in die ſpäten Stunden hin⸗ 
zog, wurden eine Reihe Trinkſprüche ausgebracht. 


Der Kongreß 


der Interparlamentariſchen Union. 


Aus London wird berichtet: Am Mittwoch, 
dem 16. d. Mts., findet in der Kammer der Lords 
die feierliche Eröffnung des 26. Kongreſſes der 
Interparlamentariſchen Union ſtatt. Die Gef- 
fion ſoll bis zum 22. d. Mts. dauern. Teilnehmen 
werden daran 500 Delegierte aus 31 Parlamen⸗ 
ten der Welt. Die feierliche Eröffnung vollzieht 
der Präſident der britiſchen Gruppe, Fürſt 
Sutherland, wonach den Vorſitz wahrſchein⸗ 
lich der franzöſiſche Deputierte Bouiſſon über⸗ 


Die legten Telegramme. 


Unruhen in einer bengaliſchen Stadt. 

Mimenſingh (Bengalen), 15. Bu (R.) Hier 
kam es geſtern zu ernſten Unruhen. Die Polizei 
ſeuerte auf die Menge und nahm vierzehn Verhaf⸗ 
tungen vor. 


Mordverſuch in einer Türeker Penſion 


N Verbrechen aufgedeckt. A 


liſtiſchen Aufbaus ſein. 
500 


Berlin, 15. Juli. (R.) In einer Penſion in 
Türe wurde am montag nachmittag ein ſchweres 
s das Dientmäd en das 
rühſtücksgeſchirr aus dem Schlafzimmer der ge⸗ 
rennt lebenden 26 Jahre alten Klara Schmid 
abholen wollte, jand es die 118 unter 
einem blutbefleckten Leinentuch auf dem Bette 
liegen, während ihr Liebhaber, der die Nacht von 
Sonntag zu Montag bei ihr zugebracht 3 ver⸗ 
ſchwunden war. Die Tochter, die zwei abe e 
aufwies, wurde in ra ae der qaray n 
ein Krankenhaus — n Hand einer Photo- 
graphie und auf ? -vaag aeg des Mädchens wurde 
als mutmaßlicher Täter der 25 Jene alte Joachim 
Ros aus Barcelona ermittelt, doch gelang es 
bisher noch nicht, T feſtzunehmen. Der Grund 
zu dem Verbrechen ijt unbekannt. 


Emiſſion einer neueninn: con Anleihe 
in der Sowjetunion. 


Moskau, 15. Juli. (R.) Geſtern wurde ein 
Regierungsdeiret über die Emiſſion einer neuen 
Anleihe veröffentlicht. Die Anleihe erhält die 
Bezeichnung „Innere Staatsprämienanleihe — 
Fünfjahresplan in vier Jahren“. Dieſe Anleihe 
wird, wie die Telegr.⸗Agentur der Union erklärt, 
die einzige Anleihe zur Finanzierung des ſozia⸗ 
Sie Regierung emittiert 
Obligationen der neuen Anleihe im Betrage von 

lionen Rubel zum 9 gegen die 
früher ausgegebenen Anleihen (Anleihen für die 
Induſtrialiſierung und die Bauernwirtſchaft). Im 

inanzjahr 1930/31 wird eine neue Anleihe im 

trage von 850 Rubel mit zehnjähriger Lauf⸗ 
friſt emittiert werden. 


Starkes Erdbeben 
in Amerila regiſtrierk. 


Neuyork. 15. Yuli. (R.) Der Seismograph der 

ordham Uniperſität verzeichnete geſtern nam- 
mittag zwiſchen 5.46 Uhr und 5.51 Uhr amerikani⸗ 
iher Oſtnormalzeit ungewöhnlich Heftige Erd⸗ 
ſt ö ße, die auch vom Seismographen in Waſhing⸗ 
lon, Denver und Milwaukee regiſtriert wurden 
und deren Zentrum, wie man annimmt, ſich in 
der u der — von Guatemala beſunden hat. 
Das geſtern verzeichnete Erdbeben war das ſtärkſte, 
das hier ſeit dem Seebeben im November vorigen 


ahres, das zu dem Bruch der eee Kabel⸗ 
eitungen an der Neuſundlandküſte führte, feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt. 


Schwerer Aukomobilunfall bei Sidney 

Sydney, 15. Juli. (R.) Unweit der Stadt ſtürzte 
ein Automobil eine 15 Meter hohe Böſchung hin⸗ 
ab. Von den Inſaſſen waren drei Frauen und 
ein Mädchen ſofort tot, während ein weiterer In⸗ 
e mit ſchweren Verletzungen ins Kranlenhaus 
racht wurde. 


Lehrer Kirſch freigelaſſen. 
Osterode, 15. Juli. (R.) Der Lehrer Kirſch 
aus Marienfelde, Kreis Osterode, der, wie ges 
meldet, am Sonnabend in der Nähe von Marien⸗ 
felde durch die polniſche Grenzpolizei jetgenom- 
men worden war, wurde gejtern nachmi ag, nach⸗ 
dem Landrat Menger ſeine Freilaſſung mit aller 
Energie betrieben und auch einen Lokaltermin 
gegen hatte, wieder auf freien Fuß geſetzt. 
ehrer Kirſch hatte ſich zur Grenze begeben, um 
fih über ihren Verlauf zu inſtruieren, da er in 
der Schule das Thema heimatkundlich behandeln 
wollte. Als er auf der Demarkationslinie einen 
polniſchen Grenzbeamten traf und ihn auf deutf 


ſa 
ge 


um eine astuni bat, verhaftete ihn der polniſche 
Grenzſoldat. Wie Kirſch nach feiner Freilaſſung 
erklärte, haben ihm die polniſchen Grenzbeamten 
gleich nach ſeiner — E erklürt, daß die An⸗ 
gelegenheit auf Uebereiſer des Soldaten zurückzu⸗ 
führen ſei und daß er mit ſeiner Freilaſſung 
rechnen könne. 

Die Leiche des Fabrikanten Brafels- 

berg identifiziert. 

Kolberg, 15. Juli. (R.) Wie feſtgeſtellt wurde, 
handelt es 1 i dem in der Nähe von Kolbe 
ungeſpülten Toten um den 41 Jahre alten Fabri⸗ 
kanten Karl Brakelsberg aus Milſpe in Weſt⸗ 
alen, einen der en Fluggäſte des bei 

ornholm verunglückten Flugbootes D. 864. 

Neun Todesopfer 
der Unruhen in mymenſingh. 

London, 15. Juli. (R.) Den „Times“ zufolge 
wurden bei den Unruhen in Mymenſingh (Ben⸗ 
galen) neun Perſonen getötet. 

Regierungsrat von dem Ainefebed 

ſuſpendiert. 

Berlin, 15. Juli. (R) Nach einer Meldung der 
„D. A. 3.“ aus Düſſeldorf, ijt der Regierungsrat 
von dem Kneſebeck, der ſich in national- 
ſozialiſtiſchem Sinne belätigt haben ſoll, vom 
Dienſt ſuspendiert worden. Der Regierungsprüſi⸗ 
dent hat ein Verfahren gegen ihn eingeleitet. 


nehmen ſoll. England nimmt an dem Kongreß 
mit einer Delegation von 73 Perſonen teil, 
en und Deutſchland ſind mit etwa je 50 

legierten vertreten. Es wird beim Kongreß 
ein Expoſe Henderſons über die Außenpoli⸗ 
tit erwartet. Die Hauptthemen des Kongreſſes 
werden ſein: das Projekt Briands über die euro⸗ 
päiſche Föderation, die Minderheitenfragen, die 
internationale wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
und Fragen der Zukunft des Parlamentarismus. 


Cegioniſtentagung in Radom. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, ſoll am 
10. Auguſt in Radom eine Legioniſten⸗ 
tagung ſtattfinden, für die das Programm be⸗ 
reits el P iſt. Bei dieſer Tagung ſollen ſo⸗ 
wohl der Premierminiſter Slawek und Gene⸗ 
ral Rydz⸗;Smigky Reden halten, wonach ein 
Vorbeimarſch der Tagenden an Marſchall Bit: 
ſudſtki erfolgen foll. 


Für den Arbeitsloſenfonds 


Einer Warfhauer Meldung zufolge ſoll das 
inanzminiſterium für den Arbeitsloſenfonds die 
umme von drei Millionen Zloty zur Verfü⸗ 
gung geſtellt haben. 


Das neue kriegsſchiff 
auf dem Wege nach Polen. 

Einer Meldung der Pat. zufolge iſt das neue 
Kontertorpedoboot „Wicher“ am 12. d. Mts. 
von Cherbourg abgefahren und wird am heu⸗ 
tigen Tage in Gdingen erwartet. Zur Be⸗ 
grüßung des neuen Kriegsſchiffes find ſämtliche 
polniſchen Kriegsſchiffe in See geſtochen. 


Profeſſor Jaworſti geitorben. 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ver⸗ 
ſtarb in Milanswko der Profeſſor der Jagielloni⸗ 
118 Univerſität, Wladyjlaw Leopold Jawor⸗ 

1. Profeſſor dan weilte bei feinen Ber: 
wandten, wo er ſeine Ferien verbrachte. 


25 ftonſuln und Hande'sräte. 


In Polen weilte drei Tage eine Ausflugs⸗ 
ruppe von 25 Konſuln und Handelsräten, die 
f arſchau, Danzig, Krakau und Wilna akkre⸗ 
ditiert find. Am zweiten Tage beſichtigten die 
irn einen Teil des a nad es in Be- 
gleitung des Miniſterialrates Wyſzynſki, worauf 
eine Fahrt nach Ino auf Einladung des Grafen 
Mielzynſki unternommen wurde. Am dritten 
Tage ihres Poſener Aufenthalts ſtatteten die 
Säfte dem leitenden Direktor der Verkehrsaus⸗ 
un rt Ropp, einen Beſuch ab. Dr. Jerzy 

adeyſkti gab ein 


f Wut an dem auch Ver⸗ 
treter der hieſigen Induſtrie⸗ und Handelswelt 
teilnahmen. 


Tagung 
der flawiſchen Schrebergärtner. 


Poſen, 15. Juli. Die Pat. meldet: Hier tagte 


ch ein Kongreß der flawiſchen Schrebergärtenbeſitzer. 


an welcher Vertreter der Tſchechoſlowakei, Jugo- 
flawiens und Polens teilnahmen. Als Güfte 
waren zu dem Aae der Poſener Vizewoje⸗ 
wode Dr. Typrowicz mit dem Chef der Wohi- 
fahrtsabteilung, Wilczynſki, der tſchechiſche 
Konjul Makoulet, der Vizepräsident der 
Stadt Warſchau, Dr. Ilſti, und viele andere 
erſchienen. Nach Eröffnung des Kongreſſes 
wurde Herr Jarochowſki aus Warſchau zum 
Marſchall des Kongreſſes gewählt. Am Präſidial⸗ 
tiſch nahmen ferner Platz: Herr Feit (Tſchecho⸗ 
lowakei) und Herr Wodnud aus Graudenz. 

ach den Begrüßungsanſpra en wurden Referate 
gehalten, denen ſich die Annahme von Ent⸗ 
ſchließungen anſchloß. Eine dieſer Entſchließun⸗ 
gen wendet ſich an das Agrarreformmini⸗ 
ſterium mit der Bitte, daß bei der Parzellie⸗ 
rung ee ee das Erſtrecht einge⸗ 
räumt würde, und daß beim Erwerb von Lände⸗ 
reien durch Schrebergärten Hilfe gewährt werden 
olle. Eine weitere Entſchließung iſt an das 
rbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium gerichtet und 
verlangt, daß auf interminiſteriellem Boden die 
Frage erwogen werde, den Magiſtraten von ſeiten 
des Innenminiſteriums die Weiſung zu geben, 
daß die S e e wohlwollend be⸗ 
andelt wer en follen. — Die Kongreßteilnehmer 
eſichtigten einige hieſige Schrebergärten und das 
Palmenhaus im Wilſon⸗Park. In einer Sitzung 
des Rates und des Verbandsvorſtandes ſowie von 


Sarg neben Sarg auf dem Friedhof in Hausdorf. 


— .n > 


Vertretern der A ei und Südjlawiens 


wurde eine Entſchließung unterzeichnet, in der 
beſchloſſen wird, eine Vereinigung der ſlawiſchen 
Schrebergartenverbände zu organiſieren. Es 
wurden in derſelben Sitzung die Grundlinien 
für die Ausarbeitung der Satzungen vereinbart. 
Die Teilnehmer des Kongreſſes haben auch die 
Verkehrsausſtellung beſucht. 
—— 


Gloſſen. 


Vom Weltparlament der Arbeit. 


Die internationale Organiſation der Arbeit, 
die alljährlich in Genf ihre ein Wesen war 
dem Gründungsgedanken nach eine Verſammlung 
wirtſchaftstechniſcher Sachverſtändiger. Aber die 
Verſchiedenartigkeit der arbeitstechniſchen Prob⸗ 
leme in den einzelnen der Organiſation an⸗ 
ehörenden Ländern hat den Beratungen eine 
Norte politiſche Note gegeben. Die Tagesordnung 
er diesjährigen Verſammlung macht das ganz 
deutlich. Die Zwangsarbeit in den Kolonien 
und die Regelung der Arbeitszeit in den Berg: 
werken ſind die beiden wichtigſten Punkte. Frank⸗ 
reich hat in ſeinen Kolonien die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß neben der Aushebung der Ein⸗ 
geborenen gum Militärdienſt noch ein „Zwei: 
tes Kontingent“ für öffentlichen Arbeits⸗ 
dienſt aufgeboten wird. Frankreich wehrt ſich nun 
dagegen, daß dieſes Arbeitspf ache les einer 
Militärgeſetzgebung als Zwangsarbeit angeſehen 
wird. — In der e Frankreich und Belgien 
iſt die Arbeitszeit für jeden Arbeiter ver⸗ 
bindlich geregelt, während das engliſche 
Arbeitszeltgeſet nur eine Regelung für die ein⸗ 
zelnen Gruben trifft, nicht aber fur die Berg⸗ 
arbeiter, ſo iR, für den Arbeiter nur eine 
durchſchnittliche eitszeit errechnen läßt, nicht 
aber die wirkliche Dauer der Arbeit. An der 
Schwierigkeit, dieſe beiden auffellungen, die in 
Deutſchland Frankreich und Belgien nag fosilen 
Gefi tspuntten j richten, dagegen in England 
nach wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspuntten, zu ver⸗ 
einigen, iſt die Arbeitskonferenz bereits geſchei⸗ 
tert. Von den techniſchen Sachverſtändigen können 
die Streitfragen allein nicht par werden. Die 
Regierungen und die maßgeb chen Inſtanzen der 
Soziale und Wirtſchaftspolitik werden verjuchen, 
den Gang der Verhandlungen ihren Intereſſen 
be zu beſtimmen. Dadurch ändert ſich 
das Bild der Verhandlungen der Internationalen 
Arbeitsorganiſation, denn die techniſchen Fragen 
werden zu einem erheblichen Teil von politiſchen 
Geſichtspunkten aus angepackt. 

— — - 


Berlin, 15. Juli. (R.) Nach der An des 
Brotgeſetzes darf Wo 15 3 nach {ke} phil 
kauft werden. 

* 


Berlin, 15. Juli. (R.) Die deutſche Antwort 
auf das Briand⸗Memorandum ſoll heute in Paris 
überreicht werden. 

* 


„London, 15. Juli. (R.) Wie berichtet wird, 
ijt Korea von einem Erdbeben heim eſucht wor⸗ 
den, dem etwa 110 Perſonen zum Sp er fielen 
Der Schaden ſoll ſehr groß fein. 


O — 


Aus Kirche und Welt. 


Auf einer Tagung in Kaſſel haben ſich die 
evangeliſchen Vertreter der praktiſchen Filmarbeit 
gu einem evangeliſchen Bildſpielver⸗ 
and für Deutſchl an d zuſammengeſchloſſen. 


Bei 60jährigen Ehejubiläen ſoll jetzt in Preußen 
die Schäfer⸗Bilderbibel überreicht 2 
den. EEN 

Ein Rieſenkreuz aus Bronze auf dem 
Heldenfriedhofe in Saarlouis ift mit tint Höhe 
von 11 Metern das höchſte Denkmalskreuz 
Deutſchlands. a 


Der Wilnaer Gymnaſiallehrer Valaitis har 
ke einer ganzen Reihe deutſcher klaſſiſcher Werke 
auch Goethes „Fauſt“ ins Litauiſche 
übertragen, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für del und Wirtſchaft: Guido Bachr. r die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Brieftaſten: „ V. Alexander Jurſch. 
Für den übrigen redaltionellen Teil und für die Miftrierte 
3 a hl m Bild“: Base Ma ale pir den 
zeigen» un meteil: Hans warzkopf, Kosmos Sp. zo. o. 
daus Drug: Concordia Sp. Ake. 


Verlag „Bolener Zn 
Sämtlich in Poſen. Siwierztimiecta 6. 
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Je besser das Objektiv, 
desto bessere Bilder be- 
schert uns die Kamera. 
Daher wähle die Kamera mit 


EIS 


Tessar 


Das scharfe Kamera-Auge 
Alle Photo-Fachgeschäfte liefern gute 
Marken-Kameras auszestattet mit 
Zeiss-Objektiven 
Druckschrift „P 14“ kostenfrei von 
Carl Zeiss, Jena. 


Gott der Herr nahm heute nach langem, ſchwerem 
Leiden zu ſich in ſein himmliſches Reich, meinen lieben 
Mann, unſern guten Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel, den 


Landwirt 


Otto Schmalz 


im 76. Lebensjahre. 
Suchylas, den 15. Juli 1930. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Berta Schmalz, geb. Schendel. 


Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


2 46, 
o. 0. 


en: zeln 
Firlan x 2 


TaneienuLäuer 


J. Orwat, Poznan 


Wroclawska 13, 
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Großes e⸗ Rennen 
Danzig⸗Zoppot 


Sonntag, den 20. Juli, 14,30 Ahr 
7 Rennen, darunter großer Preis von Zoppot, 


Ehrenpreis u. 4000 Gulden. I. Ziehung der 
großen Verloſung 606 Gewinne auf dem Rennplatz. 


Danziger Reifer-Berein. 


„Flöther“ „Flother“ 


t- 
weni 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ging heute morgen 
2 Uhr mein geliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater, 
Schwieger- und: Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Pfarrer i. R. 


Alfred Herrmann 


im Alter von fast 69 Jahren von uns in die Ewigkeit, 


Damplürescher 
fahrbar u.stationär | bis zu den größten 
von 5 bis 60 PS. Riesenleistungen. 


„Flöther“ Motor-Drescher 


in 6 verschiedenen Größen und Aus- 
führungen, für jeden Betrieb passend, 


liefere ich Achtu ; 2 
uls Spezialität seit Jahrzehnten r Sees a i 
preiswert u. zu günstigen Bedingungen. A 


„lehne“ Motoren Storms Kursbuch 
„Benz“ Diesel - Motoren fürn Reich a 5.00 Rm, 


für Norddeutschland. einschl. 


„Welger Erhsen-Dreseheinriehtungen Ostpreußen. dect 
glänzend hewährt, keinZersehlagen d.Erhsen meh abgelr. Gebiet, Nordivest- 


Liegnitz, den 14. Juli 1930 


Goethestrasse 12, 


In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 
Margarete Herrmann 


geb. Eichenberg 
und Kinder, 


j t f olen und .Danzig....- 2.00 „ 
ll Die Trauerfeier findet am Donnerstag nachmittag 3 Uhr in der Friedhofs- priy. „Claas . Patent 3 Strohhinder STütteldeutschland un 
apelle statt. » ’ 
Alle anderen Maschinen u. Geräte. Ischechoslomakei ...... 2.00 „ 
Fachmännische Hunden Beratung- „Westdeutschland. — 2 2.00 „ 
und Bedienung. „Süddeutschland, einschl. 
— Reparaturmerkstatt Oesterreich und Schmeiz2.00 „ 
— Suche für e 1 re am nen jederzeit „Berlinu.Mark®Brandenba.1.50 „ 
* im Fach, firm im Forſt⸗ und Jagdweſen, unſehlbarer r Verfügung. a 
braten Muſchelarb. während der Brunftzeit, militärfrei, groß Ersatzteile! nen 83 1 ee . 
tur Gärten mee. und kräftig, letzte Tätigkeit in hieſ. Rev., zwecks Verbeſſer. Reparaturen auch an Ort u. Stelle. endschels Unternalional- . . I 
t Drähte 1) Stacheldrähte ıı 


Preisilste gratis 
Alexander Maennel ® 
Fabryka ogrodzeń druclanych $P 
NOWY TOMYŚL 5 (Woj. Pozn.) $ 


früher Lloyd: Kursbuch. ......... 400 „ 
Stellung HUGO CHODAN, Paul Seler Vorrätig in allen Buchhandlungen! 
\ % Sp. 
Off. u. „Anverdroſſen 1059“ an nee en lin CON CORDIA Als; Akt, Großsortimen! 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


f KALUSZER KALISALZE...StebnikerKainit 


LET UIAU NTON TUNOU UITOU TUU UUU UAA OTACI OOOO ONOONO UTNOA OON TUI ITTETTTTHHTITTTTTTTTTITTTTNTTTT TUT 


gegenwärtig die billigsten Kali-Düngemittel 


l 
können rechtzeitig nur dann geliefert werden, wenn Bestellungen sofort eintreffen. ! 


Langfristiger, zinsfreier Kredit. Lieferung frachtfrei jeder Empfangsstation P. K. P. 
HAN 


PrzedstawicielstwoSpölkiAkc.EksploatacjiSoliPotasowych weLwowie 


przy Sp. Ake. Centrala Rolników w Poznaniu, plac Wolności 18. 
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Gelegenheitskauf 


in gebrauchten 
II f D Motorrädern: 
2 „D. K. W.“ 200 cem 


1 „Wanderer“ 250 ccm. 


- |Zu kaufen in allen Fahrradhandlungen. Graham Paige, Limouſine 12/55 PS. Di” Masche find Fahr, 


Bert eismwerf 7 Z neuwertig, wegen Uebernahme eines anderen Wagens, | bereit und können jederzeit 

perſonenaul 0 Sonniges Vorderzimmer billig abzugeben. bei uns — werden 

E i : A ‚Amola“ Sp. z o. o. 

= | sfudebađer- Torpedo. dum 15 Auguft zu vermiet. Iffland, Skrzynki, p. Diujz. Poznan, Bukowska11/f3 
Zu erfragen Tel. 6786. Maleckiego 12, II. 1 2. Eing. Tel. 7171. 


